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Fernruf Nr. 6802,Gr. Brauhausſtraße 17,
Eisleben 302. Sprechſtunden unſerer Eislebener Der wochen

n

wtedaktion in Halle,
tags von 4-- 6 Uhr nachmittags. Die „Volksſtimme“ erſcheint täglich
mit Ausnahme der Sonn und Feiertage, mit den wöchenklich wechſelnden
Beilagen: „Die Frauenwelt“ und „Für die arbeitende Jugend.“
Sämtliche Poſtämter, Filialenexpeditionen und die Hauptgeſchäftsſielle
nehmen Beſtellungen an. Unverlangt eingeſandten Manufſkripten iſt
Rückporto beizufügen. Die „Volkseſtimme“ verfügt über einen beſtens
ausgebauten Berichterſtattungsdienſt in allen Orten. Meidungen von Be
deutung werden an Werktagen zu jeder Tageszeit entgegengenommen.
RedaktionseSprechſtunde in Haue: vorm. von 11-12 Uhr.

Chriſti
Sturmſzenen im Reichstage.

Ein deutſchnationaler Pfarrer verleumdet die Sozialdemokraten.
als die Schuldigen am Zuſammenbruch. Die ſozialdemokratiſchen
Frauen und Mütter von im Kriege gefallenen Söhnen tden Verleumder zum fluchtartigen ält Endgültig Schluß

mit der Mordhetze im Reichstag.
Berlin, 7. Juli 1922.

Die ungeheure politiſche Spannung, die die Maſſen im Lande
und die Volksvertretung beherrſcht, kam am Donnerstag im
Reichstage zu Entladungen, die zweimal die Sitzung auffliegen
ließ. Auf der Tages ardnung ſtanden Jnterpellationen, die in derjetzigen Lage t r töße zwiſchen rechts und links
erwarten ließen, aber die Auftritte, die ſich infolge der Herau s
forderungen von rechts entvwickelten, waren doch von
einer unerhörten und unerwarteten Heftigkeit. Verhandelt wurde
über Jnterpellationen betr.

Fortbeſtehen von Selbſtſchutzorganiſationen,
betr. Schadloshaltung von Perſonen, die wegen Handlungen zur
Abwehr hochverräteriſcher Unternehmungen zum Schadenerſatz
verurteilt ſind, betr. antirepublikaniſche Kundgebungen von An-
gehörigen der alten Armee und Beteiligung der Reichswehr an
derartigen Veranſtaltungen (Regimentsfeiern) und die
Vorkommniſſe aus Anlaß der Hindenburg-Feier in
Königsberg. Die h Redner Dr. M'igſe s
(USP.) und Vogel Franken (SPD.) begründeten n und
ſcharf die Jnterpellationen, insbeſondere Genoſſe e ch
ein Material gegen die Regimentsfeiern und feier
Kundgebungen der Reichswehr auf, das im ganzen Hauſe Ein
druck machte. Die 7 und beſonnene Art dieſes bayeriſchen
Genoſſen ſchloß jede Störung, ſelbſt von n onalen Provo

tete

kateuren aus. Lebhaft wurde es, als anſtelle des erkrankten
Reichswehrminiſters irgend ein Major ein riftſtück als Ant
wort auf die ſchwerwiegenden Interpellationen verlas. Die Linke
bezeichnete dieſe Art, ſo wichtige Jnterpellati nen in ſolchen
Tagen abhzufertigen, als eine

Verhöhnung des Parlaments.
Nach kurzen Erwiderungen der Miniſter Radbruch und
Köſter auf den Teil der Jnterpellationen, der ihre Reſſorts
betrifft, kam die Beſprechung. Der deutſche Volksparteiler Cuno

der Linken alle t undKaffeekränzchen-Geſchichten, die ihm von den Hinden-
burg-Tagen aus önigsberg bekannt geworden ſind. Die Linke
beluſtigte ſich, bis auf einmal an irgend einer auf politiſche
Kinder berechneten Stelle der Rede deutſchnationgles Tribünen-
publikum frenetiſch zu klatſchen begann. Abgeordnete der Rechts
parteien ermunterten die Tribünengäſte zur Fortſetzung dieſer
unzuläſſigen Kundgebungen. Beide ſozialdemokratiſchen Frak-
tionen verlangten die umung der Tribüne, und die Diener
wieſen einen Teil der Tribünengäſte hinaus. Die Stimmung
im Saale näherte ſich dem Sturm, als der nächſte Redner, der
Deutſchnationale

Superintendent Henſel aus Oſtpreußen

mit hohnverzerrtem Geſicht unter antiſemitiſchen
Ausfällen die Regimentsfeiern, Hindenburg und die Krieger-
vereine pries. Dabei kam es ihm auf Verleumdungn nicht an,
ſo, wenn er unter ſtürmiſchem Widerſpruch unſerer Fraktion be-
hauptete, in fazialdemokratiſchen Kalendern werde das Attentat

erzählte zur Erheiterun

öuuenntutſger Kurt
Zu S 1 des Geſetzes zum Schutz der Republik.

Am Donnerstag trat der Rechtsausſchuß des
Reichstages zur Beratung des Geſetzes zum Schutz der Republik
zuſommen.

Abg. Genoſſe Wiſſell erklärt mit Nachdruck, daß das Geſetz
nicht genüge. Die Republik ſei verloren, wenn ſie nicht hart
genug auftrete. Wiſſell begründet dann folgenden

Antrag
zu S 1:

„Mit dem Tode oder lebenslänglichem Zucht-
haus werden beſtraft:

Perſonen, die an einer Vereinigung oder r
teilnehmen, von der ſie wiſſen, daß es zu ihren Zielen gehört,
Mitglieder einer im Amt befindlichen oder einer früheren repu-
blikaniſchen Regierung des Reiches oder eines Landes zu töten;

b) Perſonen, die, ohne an einer ſolchen Vereinigung oderVerabredung teilzunehmen, einer zu a neten d
durch Rat oder Tat oder auf andere Weiſe, beſonders durch Zu
wendungen wiſſentlich Hilfe leiſten.

Drikte Perſonen, die um eine ſolche Vereinigung oder Ver-
abredung über die Tötungsabſicht eines Einzelnen wiſſen,
werden mit Juchthaus, bei mildernden Umſtänden mit Ge-
ää nicht unter einem Jahr beſtraft, wenn ſie
s Beſtehen der Vereinigung oder de Verabredung oder die

Tötungsabſicht, die ihnen bekannten Täter oder deren Verbleib
der Behörde und der durch das Verbrechen bedrohten Perſon
Nicht unperzüglich mitteilen

Nach Wiſſell kam der Deutſche Volloparteiler Kahl zu
Wort, ver, wie die Deutſchnationglen, gleichfalls das Geſetz nicht
für notwendig (1) hält. Demgegenüber verweiſt der De
weekrarß Koch nochmals auf die Notweßdigkeit der jeht in Aus-

t gehownenen Maßnahmen hin und erklärt für ſeine Fraktion,
da die Vemotraten für
ſind, andererſeits aber

wiſſe BVerſchärſungen in 5 1 zu haben

olls
sozialdemokratiſche ParteiZageszeitung

für Halle
und den Saalkreis ſowie die Kreiſe Merſeburg Querfurt,
DelitzſchBitterfeld, WittenbergSchweinitz, TorgauLiebenwerda,
Sangerhauſen Eckartsberga, Zeitz Weißenfels, Raumburg

Eisleben und die Mansfelder Kreiſe.

Diener.
Friedrich Adlers auf den öſterreichiſchen Miniſterpräſiden
ten Stürgkh verherrlicht. Auf die ſtürmiſchen Zurufe nach Be
weiſen blieb dieſer Verkündiger chriſtlicher Lehre
die Antwort ſchuldig. Schon ſtand er als überführter
Verleumder auf der Reichstagstribüne. Die Er-
regung auf der Linken, aber auch bei den Demokraten, wuchs.

rovokation auf Provokation leiſtete ſich der deutſchnationale
precher, bis er den Gipfel ſeiner Dreiſtigkeit erſtieg. Er zeigte

auf die Sozialdemokraten und rief, wir wollten nur unſere Ver-
legenheit darüber verdecken, daß wir dem Heere in den
Rücken gefallen ſeien und ſo die Schuld am Zuſammen-
bruch trügen. Alſo die übliche deutſchnationale Dolchhetze, die
zu dem Attentat auf Scheidemann geführt hat, die übliche
deutſchnationale

intellektuelle Aufforderung zum Mord,
von der man dann abrückt, wenn der Mord geſchehen iſt. Die
Geduld der Sozialiſten war zu Ende. Unſere Abgeordneten
drängten nach vorn und riefen dem Herrn Superintendenten zu,
was er iſt: „Verleumder!“, „Mordhetzer!“, „Schurke!“, „Schuft!“,
„Lump!“ und andere deutſche Kraftworte, die der Herr Super-
intendent in den Werken Martin Luthers nachleſen kann. Gewiß,
dieſe Worte ſind durch und durch unparlamentariſch, aber noch
unparlamentariſcher iſt es, einen Volksteil, der Hunderttauſende
Brüder und Väter in den Maſſengräbern liegen hat, der gehun-
gert hat, mehr als alle Deutſchnationalen zuſammen, in dieſer
elenden Weiſe zu verleumden. Erſt verſuchte Henſel ſich mit
ſpöttiſchem Lächeln des Sturms zu wehren. Vergebens, die Ent-
rüſtung fegte ihn hinweg. Als nach einer viertelſtündigen Unter
brechung die Sitzung wieder eröffnet wurde. ſtellte Löbe feſt, daß
die Erregung in der ſozialdemokratiſchen Fraktion beſonders
groß ſei, weil ihr früheres Mitglied Ludwig Frank als erſter
deutſcher Abgeordneter auf dem Schlachtfeld gefallen ſei. Löbe
verlas ferner eine

Entſchuldigungsrede des Henſel,
der nun zu ſeiner Frechheit die Feigheit an indem ernachträglich behauptete, er t s auf den unabhängigen Stadt
verordneten Vater in Magdeburg beziehen wollen. Er hatte
alſz eines der übelſten Erzeugniſſe der deutſchnationalen Gift-
küche in dieſen erregten Stunden auf der Parlamentstribüne ver-
werten wollen. Als er verſuchte, ſeine Rede fortzuſetzen, ließen
dies

die ſozialdemokratiſchen Frauen
nicht z Sie ſtürmten auf das Rednerpult in erklärlicher und
berechtigter Entrüſtung, wenn man weiß, daß unter ihnen Frauen
r die Söhne im Kriege haben opfern müſſen, von dem Darben
hrer Kinder ganz zu ſchweigen. Henſel konnte der Empörung

dieſer Kriegerfrauen und Kriegermütter nicht ſtandhalten. Er
verſchwand in die Reihen der deutſchnationalen Fraktion
und von dort in die Seitengänge des Hauſes. Die Sitzung mußte
vorzeitig geſchloſſen werden

Wir ſind keine Freunde ſolcher Auftritte im Parlament.
Schließlich aber hat die Geduld auch des ruhigſten Menſchen ihr
Ende, und es haben ſich ſehr beſonnene Abgeordnete in heller
Entrüſtung an dieſen Kundgebungen beteiligt. Die deutſchnatio
nale Frechheit überſteigt alle Grenzen. Kaum hat ſich das Grab
über Rathenau geſchloſſen, des Opfers deutſchnationaler, in Wahr
heit aber antinatiznaler Verleumdungen, ſo wagt es ein Mitglied
der Deutſchnationalen Frakkion, wiederum den Haß gegen angeb
liche Schuldige an der Niederlage Deutſchlands, an dem Zuſam
menbruch zu mobiliſieren. Wir laſſen uns dieſe verſchleierte
Mordhetze auch im Parlament nicht mehr gefallen.

S S v v———-ſchwörer nicht von der Anzeigepflicht befreit werden. Auch der
Abg Roſenfeld (U. Soz.) tritt für das Geſetz ein.

Schließlich wurde ein Unterausſchuß gebildet. der die zahl
reichen Anträge zu S 1 bis Freitag vormittag auf eine möglichſt
einheitliche Linie bringen ſoll.

Heute gibt's Judenbrägen.
Von einer Beamtin des Fernſprechamts Berlin-Moabit wird

uns folgende Mitteilung gemacht, die angeſichts der gegen
wärtigen Verhältniſſe allgemeines Jntereſſe finden wird:

„Am 24. Juni hatte ich Dienſt als Schrankbeamtin. Gegen
11 Uhr teilte mir ein Teilnehmer erregt mit, daß der Außen-
miniſter Rathenau ermordet ſei. Tief erſchüttert über dieſe
neue Untat, vermied ich, meine Kolleginnen davon in Kenntnis
u ſetzen, da etliche von ihnen ein offenſichtliches Zeichen ihrer

Anhängerſchaft für den Kampf gegen die andere Raſſe (Haken-
kreuz) tragen und ich mich nicht imſtande fühlte, vielleicht in
dieſem Augenblick den Ausbruch irgend einer Siegerfreude über
mich ergehen zu laſſen. Nachdem ich einige Minuten weiter
gearbeitet hatte, trat plötzlich große Unruhe ein ich hörte Be-
amtinnen fragen, was los ſei, wandte mich um und hörte Herrn
Telegraphenſekreiär Willut in offenſichtlicher Freude antworten:
„Heute mittag gibt's Judenbrägen, meine Damen, Rathengau

iſt im Grunewald ermordet.“
Da mich die beiſpielloſe Roheit aufs äußerſte emnpörte,

machte ich, nachdem ich mich etwas beruhigt hatte, dem Aus
ſchuß Mitteilung, der die Angelegenheit der Behörde zur wei-
teren Verfolgung üdergab.“

Wie wir hierzu erfahren, ſind Bemühungen im Gangre, dieſen
und ähnliche in der Poſtverwaltung vorgekommene Fälle zu ver-
tuſchen. Deshalb halten wir es für unſere Pflicht, den Vorgang,
dor für Ole Verhältniſſe in der Poſtver waltung typiſch iſt offent
lich bekannt zu geben. Es ſcheint uns angedracht, daß der Reichs
poſtminiſter ſich etwas mehr wie disher um ine Beamten küm

mert, div betanntlich der Republik den Eid geſchworen daden, ſich

wünſchen. Köch
ilderungen in anderen Paragraphenje e an b. Aen V Vel- M.trogdem aber während des Dienſtes endloſe Beſchimpfungen desh de Reicharegieruag v. eciauden dem ev

Freitag, 7. Juli 1922
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Gegen die Mordahſichten der öowjetregierung.

Maxim Gorki an Anatol France und den Stellvertreter Lenins.
Der Prozeß gegen die Sozialrevolutionäre in

Moskau tagt zurzeit immer noch. Da eine Verurteilung der An-
geklagten zum Tode nach dem bisherigen Verlauf der Verhand
lungen ſelbſt von Kennern der ruſſiſchen Verhältniſſe und der
ruſſiſchen Juſtiz insbeſondere für möglich gehalten wird, hat
Maxim Gorki an Angatole France, der zurzeit in Moskau
weilt, folgendes Schreiben gerichtet:

„Ehrenwerter A. France! Das Gericht über die Sozial
revolutionäre hat. den zyniſchen Charakter öffentliche Vorbe-
reitung zur Ermordung von Leuten angenommen, die der Sache
der Befreiung des ruſſiſchen Volkes aufrichtig gedient hatten.
Jch bitte Sie dringend: Wenden Sie ſich noch einmal an die
Sowjetregierung mit dem Hinweis auf die Unzuläſſigkeit dieſes
Verbrechens. Vielleicht wird Jhr gewichtiges Wort das koſt
bare Leben von Sozialiſten retten. Jch ſchicke Jhnen anbei
einen Brief, den ich an ein Mitglied der Sowjetregierung ge-
ſchrieben habe.

Herzlichen Gruß
Berlin, den 3. Juli 1922. Maxim Gorki.“

An den Stellvertreter Lenins im Rate der Volkskommiſ-
ſare richtete Gorki unter dem 1. Juli aus Berlin folgenden Brief:

„Alexej Jwanowitſch! Falls der Prozeß der Sozialrevo-
lutionäre mit einer Erdmordung abgeſchloſſen wird, ſo wird
dies ein Mord mit Vorbedacht, ein verabſcheuenswürdiger
Mord ſein.

Jch bitte Sie, dieſe meine Meinung L. Trotzki u. a. mitzu-
teilen. Jch hoffe, Si werden ſich über meine Worte nicht
wundern, da Sie ja woaiſſen, daß ich während der ganzen Revo-
lution unzählige Male der Sowjetregierung erklärt habe, ich
halte die Ausrottung von Jntellektuellen in unſerem ungebil-
deten und kulturarmen Lande für eine Sinnloſigkeit und ein
Verbrechen.

Jch bin überzeugt. daß, wenn die Sozialrevolutionäre er-
mordet werden, dieſe Greueltat eine moraliſche Blockade Ruß
lands ſeitens des ſozialiſtiſchen Europas hervorrufen wird.

1. Juli 1922. M. Gorki.“Ob's helfen wird?
Weiter deutſchnationaler Mörderſchutz. Wie der Sozialdemo-

kratiſche Parlamentsdienſt erfährt, hat der deutſchnationale
Parteiausſchuß den Bruch mit dem deutſchvölkiſchen Flügel der
deutſchnationalen Partei mit großer r abgelehnt. Auch
der beſondere Antrag, den Abgeordneten Wulle auszuſchließen
fand keine Annahme.

PRügten der Begnten zum 6chuß der
Repihſt

Annahme des Geſetzentwurfs durch den Reichsrgt. Aenderung
des Reichsbeamtengeſetzes. Verſtärkung der Difziplinargerichte
Verſetzung von leitenden politiſchen Beamten in den Ruheſtand.

Verlin., 7. Juli.
Der Reichsrat befaßte ſich am Donnerstag mit dem Geſetz

entwurf über die Pflichten der Teamten zum Schutz der Republik
Der Entwurf verfolgt den Zweck, klarzuſtellen, daß die Beamten
und zwar zunächſt die Reichsbeamten, beſondere Pflichten gegen
über der verfaſſungsmäßigen Staatsform haben. Aus dieſen
Gründen ſoll das Reichsbeumtengeſetz einer Aenderung unterzogen
werden. Zunächſt wird feſtgeſtellt, daß jeder Reichs beamte
auf die Reichsverfaſſung und die Erfüllung aller Obliegenheiten des
ihm übertragenen Amtes eidlich zu verpflichten iſt. Die

idesleiſtung muß zu einem beſtimmten Zeitpunkt ſtattfinden die
Verſagung des Eides hat die ſofortige Entlaſſung zur Folge. Jns
beſondere iſt den Beamten unterſagt. ſein Amt für Beſtrebungen
zur Aenderung der verfaſſungsmäßigen republikaniſchen Staats-
form zu mißbrauchen., oder unter Misbrauch ſeiner amtlichen Stel
lung Aeußerungen zu tun, die geeignet find, die verfaſſangs-
mäßige Staatsform herabzuſetzen, oder unter Mißbrauch ſeiner
amllichen Stellung auf die ihm unterſtellten Beamten, An-
geſtellten, Arbeiter Zöglinge oder Schüler im
Sinne mißachtender Herabſetzung der republikaniſchen Stagatsform
oder der verfaſſungsmäßigen Regierungen einzuwirken.

Zur Durchführung des Geſetzes werden die vorhandenen Diß
ziplinargerichte verſtärkt. Damit wird eine Aenderung
des S 89 des Beamtengeſetzes notwendig. Weiter hat die Re-
gierung vorgeſchlagen. für gewiſſe Fälle einen beſonderen Diſ
zipl inarhof einzurichtert, und zwar einen kleinen Diſzivlinar
Senat, der in erſter Jnſta z, und einen großen, der in zwei r
Inſtanz zu deſchließen har. Die Ueberweiſung an dieſe Senate
erfolgt nur, wenn es ſich um ſchwere Fälle handelt oder um Fälle
von grundſätzlicher Bedeutung. Rach den Beſchlüſſen des Reichs-
rats erfolgt die Beſetzung dieſer Senate nur mit Reichsbegrnten.
Die Befähigung zum Richteramt brauchen die Mitglieder in der
Mehrheit nicht zu daben. Die Ernennung ſoll durch den
Reichspräſidenten für die ganze Dauer des Amtes er-
folgen. Nie Beſtimmungen des Geſetzes ſollen ſinngemäß An-
wendung auch auf Angehörige der Reichswehr finden.

Die Regierung ſchlögt in dem Geſetz auch eine Klarſtellung
und Aenderung des Art. 129 der Reichsverfaſſung vor, der die
wohlerworbenen Rechte der Beamten ſchützt. Der Wortlaut der
Verfaſſung ſoll nicht geändert werden. Jn dem Geſetz ſelber aber
das eine Verfaſſungsänderung bedeutet, ſoll feſtgeſtellt
werden, daß eine Reihe von nichtrichterlichen Beamten unter Ge-
währung eines Wartegeildes einſtweilen in den Ruheſtand verſetzt
werden können, und zwar ſoll die Feſtſtellung dieſer Beamten ent
weder durch Reichsgeſes oder durch Landesgeſetz erſolgen, je nach

ich um Reichsbeanite oder Landesdeamte handelt. Jn
Frage kommen die Beſoldungsgrupoen XIII undh der O ine e h Veamde
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n kefrender Stellung oder deren Stellvertreter handelt, die
politi Entſcheidungen zu treffen haben oder mit Aufgaben
zum Schutz der Republik beſonders betraut ſind. Ein beſonderer
Schlußartikel ermächtigt die Reichsregierung, die betreffenden
Beamten im einzelnen zu bezeichnen dieſe Bezeichnung ſoll einen
rechtsbegründenden Charakter tragen.

Jn der Beratung wurden Anträge von reaktionären Provinz-
wen und von der bayeriſchen Regierung mit großer Mehrheit
abgelehnt.

Jn der Geſamtabſtimmung wurde der Geſetzentwurf mit 49
gegen 16 Stimmen angenommen. Dafür ſtimmte das Preu-
ßiſche Staatsminiſterium, der Vertreter der Stadt Berlin. die Per-
treter der Provinzen Weſtpreußen-Poſen, Niederſchleſien, Sachſen,
Holſtein, Hannover ſowie alle Staaten mit Ausnahne
Bayern s. Außer Bayern ſtimmten gegen das Geſetz die Ver
treter von Oſtpreußen, von Brandenburg, Pommern, ſtfalen,
der Rheinprovinz und von nNaſſau. Der Vertreter vonOberſchleſten enthielt ſich der Stimme.

Die frechen Mordhelfer.
Vrügelſzenen im Landtag „Landsmann“ Hermann-Frederzdorſff bekommt ein Altenbündel

an den Kopf geworfen und hat zu verſchwinden.

Preußiſcher Landtag.

Anträge zum Schutz der Republik. Gewährung einer Am
neſtie. Aenderung des Diſziplinarrechts für Beamte und

Richter.

Berlin, 7. Juli.
Zur Beratung ſtehen die auch von den beiden Linksparteien

unterſtützen Anträge der Regierungsparteien betr. den Schutz
der Republik und in Verbindung damit die erſte undzweite Leſung der vom ertaſungeenehut vorgeſchlagenen Ge-

ſetzentwürfe wegen Gewährung einer Amneſtie und Aenderung
des Diſziplinarrechtes für die Beamten und Richter.

Abg. Heillmann (803.)

erſtattet für den Verfaſſungsausſchuß den Bericht. Rach den Be
ſchlüſſen des Ausſchuſſes ſollen alle die amneſtiert werden, die in
der Abwehr des Kapp-Putſches, im mitteldeutſchen Aufſtand, an
läßlich der Demonſtrationen nach dem Erzbergermord und
im Verfolg des letzten Eiſenbahnerſtreitks Ausſchreitungen
begingen, die zu re Beſtraf führten. Grundſatz bei derAmneſtierung ſoll aber bleiben, ba nur politiſche, keine einen

Verbrecher begnadigt werden. Zur Kontrolle der Durchführung
dieſes Amneſtiegeſetzes wird ein vom Staatsminiſterium einzuſetzender Ausſchuß berufen. Durch das neue Dihipinarrect u

den Beamten nicht die politiſche Meinungsfreiheit
geraubt werden; verhindert werden ſoll nye eine herausfor
dernde Stellungnahme gegen die Republik, Verleumdung und
Verächtlichmachung der republikaniſchen Staatseinrichtungen ſo
wie die agitatoriſche Förderung der Beſtrebungen zur Wieder
aufrichtung der Monarchie. Die Amtsdauer der heutigen Diſzi-
plinarrichter ſoll am 15. Juli ablaufen, um dem Staatsminiſte
rium Gelegenheit zu durch die Berufung neuer Richter
eine wirkliche demokratiſche Rechtſprechung zu gewährleiſten. Die
Dißziplinar-Senate ſollen eine Erweiterung durch Hinzutritt
einer Anzahl vom Staatsminiſterium zu ernennender L
erfahren. Es iſt zu begrüßen, daß der Ausſchuß beſchloſſen hat,
Preußen zum Schutze der Republik voranmarſchieren zu laſſen.

Abg. Srzeſinski (603.):

Wir ſind entſchloſſen, alle Anſchläge auf die Republik rück
ſichtslos abzuwehren. Wir haben bisher trotz aller Beſchimpfun
gen und Verleumdungen an den Grundrechten feſtgehalten und
eine weitgehende Toleranz geübt. Der Erfolg war die Ent-
ſtehung von Mörderbanden, die von politiſchenParteien finanziert werden. Gegen dieſe Widerſacher
wird ſich die Republik zu ſchützen wiſſen. Jeden Verſuch, die
Monarchie wieder aufzurichten, wird die Arbeiterſchaft im Keime
erſticken. Jm Gegenſatz zu dem Figlngees en die Sait
W Schutze der Republik nicht Geſinnungen, ſondern ledigl

erbrechen und gemeine Straftaten verfolgen. enn die politi-
ſchen Machtfaktoren im Reich und in den Ländern das Gebot der
Stunde nicht erkennnen, dann muß eben ſofort das Volk befragt
werden. Mit halben Magr gen iſt nichts getan. Sie ſind
ſchlimmer als gar keine. as Schu rt der Republik muß
haarſcharf geſchliffen werden! (Lebh. Beifall links.)

Der Redner bittet zum Schluß, die Beſchlüſſe des Ver
faſſungsausſchuſſes zu beſtätigen und die neuen Geſetze rückſichts
los durchzuführen.

von der äußerſten Linken fortgeſetzt durch Zurufe u
wird, erklärt, daß ſeine politiſchen Freunde mit de
organiſation nichts zu tun haben und daß Herr Claus ſeinem
Kollegen Hermann-Fredersdorf ebenſowenig bekannt iſt wie dem
General v. Halwip. Die Vorſchläge des Verfaſſu usſchuſſes

nd nicht Gleichheit und Brüderlichkeit, ſondern Terror gegen
Andersdenkende und werden von uns abgelehnt.

Abg. Dr. Le idig (D. Vp.) wünſcht eine von den
beſchlüſſen etwas abweichende Zuſammenſetzung des got nar
Senats und eine Verabſchiedung erſt in der nächſten Hier
ſei das „Preußen in Deutſchland voran!“ am wenigſten ange
bracht.

Dr. Preuß (Dem.): Man kann bei den Vorſchlägen
des Verfaſſungsausſchuſſes weder von Verletzung der demokrati-
ſchen Grundſätze noch von Ausnahmegeſetzen à la 1877 reden.

Die republikaniſche Sache iſt jetzt eins mit der Sache
des Vaterlandes

Die beſtehende Staatsform muß t werden. Wir lehnen
daher Aenderung dieſes Ausdrucks in den Geſeten ab. Die
Republik ſich ſelbſt ſchützen, daher dieſer Geſe er. Die
Amneſtie erforderlich, weil im Kapp emandein Haar gekrümmt worden iſt und der Unmut des Volkes dar

Abg. Weißermel (Dn.), der während W ene
r o

über nur zu berechtigt erſcheint. Auf alle Eiſ ner können
wir allerdings die Amneſtie nicht ausdehnen. Der riff der
„Grundrechte darf nicht aus rein doktrinären i n herausſoweit ausgedehnt werden, daß er der demokratiſchen Regierung
eines demokratiſchen Staates das Regieren unmöglich macht.
Darum iſt auch die vorgeſchlagene Aenderung des Dißiplinar-
el kein Vorſtoß gegen die Reichsverfaſſung. Beamte der Re

lik dürfen dieſe nicht angreifen und nicht gegen ſie agitieren.
Abg. Neumann ((Ztr.) erklärt die Zuſtimmung ſeiner

Freunde zu dem Geſetz, wünſcht aber, daß gegen Beamte vorge-
gangen werden ſoll, wenn ſie „aufreizend und gehäſſig“egen die Republik vorgehen, anſtatt „agitatoriſch und demonſlratto wie die Vorlage ſagt. Das Strafmaß muß dahin ge-
ändert werden, daß in ſchweren Fällen auf Dienſtentlaſſang
erkannt werden kann.

iſt von vornherein ausdrücklich be
eſetze ſich gegen die rechtsſtehenden

aus denen heraus die Rathe rder
gekommen ſind. Notwendig wäre, daß man zunächſt einmal unter
den monarchiſtiſchen Miniſtern aufräumt, und auch die Provinzial

lkollegien ſind reif für eine gründliche Säuberung von den
limmen Dunkelmännern, die daſitzen und nicht einen einzigen

ſoßialiſtiſchen oder republikaniſchen Lehrer berufen.
Abg. Dahlem (Komm.) fordert vom Miniſter des Jnnern

eine Erklärung, ob ſich das Geſetz auch n links richten ſoll.
Abg. Deerberg' (Dn.) erklärt, daß ſeine Partei feſtſteht,

weil ſie das Gefühl hat, daß ſie an dem Morde von Rathenau
weder direkt noch indirekt beteiligt iſt. (Großer Lärm links.)
Das Ausnahmegeſetz wird das miger ſetzte von dem Er-
ſtrebten erreichen. r Redner beendet ſeine Rede unter D
heurem Lärm der Linken, der ſeine ührungen n ch
macht, und verläßt dann die Rednertribüne. Ruf links: Die
ganze Geſellſchaft müßte rausgejagt werden.

Miniſter des Innern Severing:
Wenn wir uns nur gegen Unbeſonnenheiten einiger junger

Leute zu wenden brauchten, dann könnten wir es uns erſparen,
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die ganze Geſehgebungsmaſchinerle in vaweheng d en Es
handelt ſich geradezu um Mordbanden G re nks.) und
um ſolche rechtsgerichteten Kreiſe, die dieſe rder gedungen

Jch kann Jhnen ſchon ſagen, daß diMordhbuben, die des Attentat auf Harden a h
(Stürm.

Der andere Teil ſollte ren noch ausge
enn ſo ganzen Lande

rvorragend-
n Staatsmänner

itigen, dann haben wir die ſo dieſen Organiſationen
andwerk zu legen. (Sehr richtig! Wenn wir unsn in den u a einem ent enen WiderſtandSelbſtmord. h Angſt habe er et

e g n wir n Son v r l ſtehen, r Plicht den
vertretern a n, was n endig iſt. ür-miſcher Beifall! lints t v

Abg. Kuttner (S0z.)

Abg. z die große Moralpredigt, die er beim
e et hielt, lieber an ſeine eigenen Leute richten ſollen.

ifall links.) Seine politiſche Dickfälligkeit ſteht in
auffallendem Gegenſatz zu ſeiner damaligen Gefühlsſeligkeit.
Herr Deerberg ſprach immer von Unſchuld. ieht ſich das Gefühl
der Unſchuld auch auf ſeinen Kollegen Henning im Reichstag?
Jn drei Fällen hat dieſer Herr ngehbr von Mordorgani
ſationen unterſtützt. (Stürmiſches Hört, Hört links.) Ein ge-
wiſſer Hörnlein aus Osnabrück, der dringend der Mittäter-
ſchaft am Morde ergers verdächtig iſt, iſt mit Hilfe der
deutſchnationalen Parteiorganiſation flüchtig geworden. Die ver
hafteten Führer der Deutſchnationalen haben die Begünſtigung
geſtanden. Sie haben weiter geſtanden. daß der deutſchnationale
Reichstagsabgeordnete Henning das Geld zur Flucht verſchafft
hat. (Stürmiſche Hört, Hört links.) Haben Sie noch das Ge-
fühl der Unſchuld, wenn ich an die unzähligen Zeitungsartikel
erinnere, die zum Mord aufreizten? enn die Mittelparteien
das, was ſie beim Tode Rathenaus geſchworen haben, nicht bald
in die Tat umſetzen, dann werden ſie wahrſcheinlich bald wieder
am Sarge eines Ermordeten ſtehen. Beifall links.

Zu einer perſönlichen Bemerkung wird das Wort dem Ab-
geordneten Herrmann-Fredersdorf (Dn.) gegeben. Als er
die Rednertribüne betritt, erhebt ſich auf der linken Seite ein

ngeheurernngehe Sturm der Entrüſtung,
offenbar en einer vor einigen Tagen erſchienenen Zeitungsnotiz, Don Herrmann Leeberige er Mordorganiſation mit
Geldmitteln unterſtützt hat. Abgeordnete der Linken eilen auf
die Rednertribüne, während auf der anderen Seite Freunde des
Redners unter Führung des Abg. Rippel dem Abg. Herrmann
zur Hilfe eilen. Während der Präſident vergebens verſucht, Ruhe
u ſchaffen, ertönen von links andauernd Schlußrufe, in dieſem
ärm verſucht Abg. Herrmann eine Erklärung zuverleſen,

die ſich anſcheinend auf die erwähnte bezieht.
Schließlich ergreift Abg. MeyerBerlin ein auf dem Tiſche des

auſes liegen Aktenſtück und wirft es dem Redner an den
Der Tumult ſteigert ſich ins Unbeſchreibliche.

Zwiſchen Deutſchnationalen und Unabhängigen kommt es zu
einem regulären Handgemenge. Schließlich gibt es keinen anderen
Ausweg mehr für den Abgeordneten Herrmann, als ſeine Er
klärung dem Präſidenten zu übergeben. Dieſer macht Ver
ſuch, ſie zu verleſen, wird aber durch die Kommuniſten daran ge
hindert, die ihm die Erklärung aus der Hand reißen und zer
ſetzen. Alle weiteren Bemühungen des Präſidenten, Ruhe zu
ſchaffen, ſind vergebens. Um *486 Uhr verläßt er das Präſidium,
während ſich unten im Saale der Jörgenſen mit deutſch
nationalen Abgeordneten herumprügelt. Nach fünf Minuten,
als ſich der Lärm ein Zerig h hat, erſcheint Präſident
Leinert wieder und erklärt, die Vergänge den Aelteſten

rat beſchäftigen werden.
Nächſte Sitzung heute 11 Uhr.

Verbotene Hetblätter.
Verlin, 7. Juli. Der Oberpräſident von Riederſchleſien hat

die „Schleſiſche Volksſtimme“, ein rechtsgerichtetes
Wochenblatt, wegen eines Artikels: „Der Tag der Schmach
und Schande“ für vier Monate verboten, wegen Verleum-
dung und öffentlicher Beſchimpfung der jetzigen Reichsregierung
und wegen Verleumdu w.

Schleiz. 7. Juli. Die „Schleizer Zeitung“ wurde von der
Regierung des Freiſtaates Thüringen für drei Tage verboten.

Nu vulkaniſcher Erbe.
Roman

von
17. Fortſetzung. Emmi Elert.
„Dau, Lenche Lenche Draußen am Parkzaun

ſtand der Schommers Pitt, noch keuchend vom ſchnellen Lau-
fen, wie es ſchien. „Komm emol hie her de Schan
darm

„Tina rief ſie, ohne ſich um die heftigen Geſtikulationen
zu kümmern, mit denen er ſie heranzuwinken fuchte. „Der
Herr hat etwas beſtellt.“

Der Pit hatte wohl große Eile, ſeine Nachricht mitzu
keilen. Faſt im Laufſchritt kam er näher „Len haſt de als
gehört? De Schandarm

„Pit wart ich kommen Reugierig ſprang die
Tina hinter den Büſchen hervor, beſorgt, ſie könnte zu ſpät
kommen.

Was war denn los was war's mit dem Spitzkapp?
„De Schandarm han ſe gefund bei et Heiligenhäusche

in de Büſch hat en gelegn.“
„Jeßmariejuſeb nä war den beſoff?“

Der Herr und die Dame blieben in ihrer Promena
ſtehen; der böhmiſche Muſikant ſchlenderte ſo unauffällig wie
möglich hinter den Büſchen hervor. Das Lenchen räumte
auf einem nebenſtehenden Tiſche das Geſchirr zuſammen; äußer-
lich ſchien ſie ſo ruhig, ſo bleich wie immer; aber wie i
Kniee bebten und das Herz ihr pochte, das wußte nur ſie
allein.

„Nä beſoff nit! dot mauſedot is denl“
„Jeßmariejuſeb!“ Klirrend fiel ein Glas zur Erde und

zerſchellte auf dem Schlackenkies. Das Lenchen ſchwankte und
Hammerte ſich an dem Tiſch feſt.

„Len wat haft de 7“
„Nichts hab ich!“
„Sagn Pit eſo ſchwätz doch Die Ting ſchüttelte

ihn am Arm hin und her, ihn zum m 1
Mauſetot hatten ſie ihn geſchlagen. Der rſteher war

ſchon hin. n das Heiligenhäuschen hatten ſie ihn gelegt.
„Wen hat en da dotgeſchlagn?“
„Dumm Dingen wenn en dot is, kann en dat doch

t mieh ſagnl“
ich recht der Gendarm iſt tot, ſagen Sie

„Ja, der iſt totgeſchlagen!

„Höre
Der trat auf Pit zu.

„Mein Gott, wiſſen Sie denn nichts Naheres? Hat man
Seinen Verdacht 2“

Er wußte das nicht. Er war die Straße entlang ge
kommen, da rannte der Michel wie toll hinter ihm her und rief
ihm das im Vorbeilaufen zu.

„Hu wie graulich!“ Die funge Dame ſchauderte zu
ſammen. „Ein Mord! Wie gräßlich! Wir reiſen ab! Wo
ſo was vorkommt, da iſt man ja ſeines Pebens nicht mehr

r.“
„Es wird doch nicht der Zigeuner wandte ſich der Herr

an ſeine Begleiterin „der Beamte war geſtern ſo ſchroff
gegen die Leute.“

Der Zigeuner natürlich! Ja, der war es! Der
Zigeuner hatte es getan! rief der Pit.

„Nä ſo eppes! De Heidenmenſcher!“
r wurde aufgehenkt, ſo wahr ſie da ſtanden

Und das mit Recht!
Einzelne Spaziergänger kamen vorbei und blieben ſtehen,

weil die kleine lebhafte Menſchenanſammlung auf irgend ein
außergewöhnliches Ereignis ſchließen ließ, das da beſprochen
wurde.

Pit kam ſich ſehr wichtig vor als Mittelpunkt in der
Gruppe Neugieriger.

„De Zigeuner hat den Schandarm dotgeſchlagn!“ berich-
teke er wichtig.

„Wer? Nicht möglich! Wie entfſetzlich!“
„Aber Sie wiſſen ja gar nicht, ob der Zigeuner das getan

hat!“ wandte der erſte Herr ein. „Seien Sie doch vor
ſichtig.“

Doch, ſo war es! Er hatte das ja ſchon gleich geſagt,
die Zigeuner müßten es geweſen ſein. Hier herum waren die
Leute doch auch nicht ſo.

Den Peter drängte es, feine ſchauerliche Nachricht ſo ſchnell
wie möglich weiter zu verbreiten, damit ihm kein anderer
dabei zuvorkäme. Drüben ging der Nikolas Lommes, der
Schwager vom Lenchen, auf den lief er eilends zu.

Fräulein ja, was fehlt denn Jhnen?“Eine der umſtehenden Damen war auf das Madchen zu
getreten, das da bleich wie der Tod auf einem Stu

sgebrochen hocte, die Augen wie geiſtesahweſen Leere
gerichtet. Niemand hatte bis jetzt in der allgemeinen Auf

un ſie geachtet. Jfehlt denn dem Mädchen Fräulein Lenchen
was iſt denn Jhnen?“

„O, nichts mir war als geſtern ſo ſchlecht!“ Müh

t ſie e r r Wie De/Cwe un leg
Nee nee!“ te das Mädchen ab, „lam I u u W

Pavillon zu. Das Lokal war leer. Kurgäſte und Perſonal
ſtanden draußen in Gruppen; alle beſprachen ſie das furchtbare
Ereignis, deſſen Kunde ſich wie eine Lawine weiter wälzte
und alle Gemüter in Erregung brachte

Bis zum Küchenraum hatte das Len ihre ſchlotterndenBeine a biengt da fiel ſie vor dem Stu

„Heilige Muddergotts! Allerheiligſte Jungfraul! et is
nit möglich! Du haſt mer dat nit könne antun! Mei Heinz!
mein eenzigſt Glück! Jch ſein verloren! Heilige Mudder-
gotts verlaß mich nit

Ein ſchluchzender, gepreßter Schrei entrang ſich ihrer Bruſt;
konvulſiviſches Zucken bewegte den liebeskranken Körper. Und
wie ſie auch dagegen ankämpfen mochte jetzt quoll es heiß
und feucht aus den halbgeſchloſſenen Augen, als ſie wie ein
flehendes, geängſtigtes Kind ſtammelte: „Verlaß mich nit
tu mir dat nit an! Nimm mir nit mei eenzigſt Glückl“

7

Der Peter Schommer eilte mit großer Wichtigkeit weiter.
Wo er einen Menſchen aus dem Ort traf, blieb er r und
erzählte mit unverhohlener Senſationsgier die Mordgeſchichte,
die bei jeder Wiederholung um eine Schattierung gruſeliger
wurde.

Als wäre eine Bombe unter ihnen eingeſchlagen, ſo hatte
die Nachricht gewirkt bei den Burſchen, die erſt ſprachlos zuhörten
und einander anſtierten, als hätte der Schreck ihnen die Zunge
gelähmt. Bis der Peter ſagte, es ſollte nur jeder aufpaſſen,
daß er ſich nicht verriete, ſonſt könnten ſie noch arge Anannehw-
lichkeiten haben.

Als wäre der Bann plötzlich gebrochen, ſo eifrig ging je
die Debatte los über das, was ſie in unbeſtimmter Fur
mit Fragen bisher nicht zu berühren wagten.

Wie war denn das nur gekommen? c
Von ihnen war es doch keiner geweſen
wer ſie konnten nichts daſür ſie hatten ihn nicht

umgebra
Sie hatten ihm doch nur den Säbel kaputt geſchlagen

und da ſtirbt doch keiner dran!Und der Pit ſagte noch, ihm wäre der Kopf zertrnmert,
wie war denn das nur möglich?!

Der Pit blieb dabei, ein Zigeuner wäre e geweſen, ein
tte i das ſelbe äun al 4 Bann n z beſſer und ſchwiegen

ſtill, denn ſie waren doch wahrhaftig ganz unſchuldig dran,und wenn ſie davon ſprachen, kon ſle nur u
Unannehmlichkeiten kommen.

Aber eine aufregende Nachricht war es doch die der
Peter da durch den Ort trug!

(Fortſagung folgt.
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her vie

t n Auflö-ſung des Reichstages in immer greifbarere Nähe. Vorerſt gilt es
allerdings in Ruhe die Auseinanderſetzung des Zentrums und der

Demokraten mit der Deutſchen Valkspartei abzuwarten.

Ruhe in zwidmn.

Die Arbeiterſchaft hat die Ordnung wieder t. Abder auswärtigen s 7 Arbei
wehrmannſ Bezahlung der Streiktage.

Ueber die Entwicklung der Verhältniſſe in ickau, wbekanntlich zwiſchen der ürreiterſhet der Schutzpo ;'vei
der letzten Demonſtration zum Schutze der Republik zu diutigen
Zuſammenſtößen gekommen iſt, geht uns noch fol Draht
bericht zu:Cüination in Zwickau hat ſich geklärt. Am Donnerstag

age einer m

Die
früh iſt nach der Parole des Aktionsausſchuſſes der drei ſozialiſtiſchen Parteien die Arbeit überall deſchloſſen wieder auf

genommen worden. Die Verhandlungen des Aktionsausſchuſſes
mit der ſächſtſchen Regierung hatten folgende r r

r1. Die auswärtige SchupsBerſt ung hat
e zu äe6JArbeiter W Dem it ser vzu

3. Der Akttionsgausſchuß und die Führer der drei
ſozialiſtiſchen Parteien hben die Sor Rder Stadt Zwickan Kbernom t n r

der moraliſche Z3ufammendruch eines politiſchen Schuſtes!

Der deutſchoölkiſche Hetzapoſtel Lehrer Schmalz-Helbra kann für ſeine ſchmutzigen Veleidigungen den Wahrheits
deweis nicht antreten. Die trüben Quellen dieſer rechtsſtehenden Lumpen. Veſtraſt mit 4 Wochen Gefängnis

Gerbſtedt, 6. Juli.
Vor dem 2 in Gerbſtedt hatte ſichheute der aus wegen os Oberpr nien Genoſſen Hörſing n zu verantworten. Der hatte Februar d. J. inerbſtedt eige Verſammlung des Schutze und

Arbeiter hu w e W Ger gehBebrauchte ex die Worte „Wiſſen Sie denn ſchon, was ar einen

däch r en? Jſt es Jhnen bekannt,tigedaß Meer Mann ſinnlos betrunken aus dem Reichstag geſchleppt

wurde? Jſt weiter bekannt, daß dieſer in r
St aft als Staatskommiſſar für Oberſchleſien 30 000 Paar

efeln und wehrere Waggons ZJigaretten ünd ſinen ver

h 77 ei 8 e Fre, daß ernungen n aus der t gegriffedies ad Lelladen ſind f da
der rer i Ter andlun beſtreitet der Angeklagte,

daß
nJ der ihm zur Laſt gelegten Form get

haben. g. b Da u eferat nachdri e
wieſen t aterial aus der „Mitt ere x und dem en agenommen hat. Es iſt gut, wenn man ie „Redakteure
die antiſemitiſchen Hezblätter näher betrachiet. Die „Mittel-

tſche Preſſe redigiert der ſattſam bekannte, b irrſinniS ottenrott, für das „Deutſche Woche welatt deihäl der
te Adarvel Runge verantwortlich und der Macher des

„Schl Grenzboten“* war der Pole Korſanty, der durch ſeine
verleumderiſche n Tauſende von Stimmen bei der Ab-

in Oberſchleſien dem Deutſchen Reiche ent hat.
Qu en die antiſemitiſchen re el ihre

e nwahrheiten in diee ſtinkenden Lügen haben gerade dieſe Juden-
Mordatmoſphäre ge

ellen
ten und

Maſſen. Durch

er di i

ganz vergn Rſte.Rach ſtundenlanger Verhandlung erklärte ſich der Angeklu r rung bereit: kann den Waße
5 und nehme die gfWlten Behaup

men. Eine Arbeiterwehre ſtände konnten deswegen nicht angenommen werden, da die Be
man V A3 iſt gebildet, die durch geſtempelte weiße Binden ungern ſo ſchwer und derart gemein ſind, daß der Angeklagteund Ausweiskarten kenntlich iſt. Milde nicht verdient. Um den Angeklagten, der disher unde-

4 Die Streiktage werden bezahlt, aber nur, wenn ſtraft iſt, noch vor dem i zu bewahren, wurde die
am Donnerstag h die Arbeit wieder an men wird. Strax auf drei Jahre auggeſeßt

Die am Mittwoch ſtattgefundene Betriebsräte- it dieſem Urteil iſt wieder einmal ein deutſchvölkiſches
Vollverſfan, mlung hat den Verhandlungsergebniſſen zugeſtimmt, Lügengewebe zerriſſen worden. ebracht wäre es, dieſen
dem Aktionsausſchuß einſtimmig ihr Vertrauen ausgeſprund beſchloſſen, Donnerstag früh die Arbeit wieder e

Der Arbeiterwehrmannſcha es, die Ruhe und Ordnungin Zwickan ohne weiteres laden wiederherzuſtellen.

Vllhſhaft.

der dollar 430 453.
Am Donners machte die am Berliner Deviſenmarkt weitere Fortſchritte. Es veteinſſe ſich nunmehr auch W

Publikum an der Valutenhamſterei. Die Situation eſgitete ſich
am inländiſchen Geld und Deviſenmarkt inſofern kritiſch, als die
Notenpreſſe 53 den Buchdruckerſtreik ſtillgelegt und die Knapp
heit an inländ ahlungesmitteln ſich noch verſchärft hat. Be

itiein iſt die Taſſache, daß e e nmitteln e in der letzten w der numlauf der Reichsbankt von 11,28 Milliarden Mark aMilkiarden Mark r x iſt. An der heutigen Börſe e
der Dollar zwiſchen und 458. Die Deviſen ſchloſſen zu den
höchſten Tagesburſen.

zeichnend für den
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Volksſchullehrer, der die Kinder der
ſoll, auch

rbeiterſchaft unterrichtennoch ſeines Poſtens 2oll, ch ſe Ter Solche Leute dürfengeh Beamte Sleiben, am allerwenigſten republi
aniſchei n nen dieſer deutſchoölkiſchen Si di

e nte i u ippe verdienten gri Das elende kann nur miteiſerner Energie bekämpft werden

Kartoffelpreis.

Der Provinziakausſchuß zur Ermittelung der Kartoffel
preiſe hat in ſeiner Sitzung am 22. Juni 1922 für Speiſe-
kartvffeln einen Erzeugerpreis (Angemeſſenheitspreis)

bis 110 Mark
je Zentner je nach Güte ab Erzeugerſtation oder nächſtem
Marktort feſtgeſetzt.

Merſeburg. Verdiente Strafe. Dem deutſchnatio-
nalen Abgeordneten Herr man nFredersdorf, dem der Vor
wurf inniger Verbindung mit der Mörderorganiſation ge-
macht wird, hat ein eigenartiges Geſchick betroffen. Als
er am geſtrigen Tage im Landtage ſich zu einer Rede

emporſchwingen wollte, rief er auf der Linken einen Sturm
der Entrüſtung ſchon durch ſern Erſcheinen hervor. Der Höhe-
punkt wurde in dem Augenblick erreicht, als der Abg.
MeyerBerlin dem deutſchnationalen Demagogen ein Bün
del Akten an den Kopf warf, worauf der monar-
chiſtiſche Reaktionär vorzog, zu verſchwinden. Gewiß herrſcht
die Auffaſſung, daß ſolche temperamentvollen Ausbrüche nicht
zur Umgangsform in Parlamenten werden ſollen. Jmmerhin
ſind ſie begreiflich in der gegenwärtigen politiſchen Atmo-
ſphäre. Jedenfalls wird dieſe erteilte Lektion dem deutſch-
nationalen Demagogen doch Veranlaſſung ſein, mit frechen
Herausforderungen, die das Volk wild empören, vorſichtiger
zu ſein!

Merſeburg. Milchverkaufspreis. Alles ſteigt ins
uUnendliche. Jetzt iſt hier der Milchverkaufspreis für das
Liter Vollmilch auf 8,80 Mark feſtgeſetzt. Milchverkäufer,
die höhere Preiſe nehmen, ſind ſofort dem Magiſtrat an
zuzeigen.

eiz. Selbſtmord auf den Schienen. Auf der
Bahnſtrecke Weißenfels-Zeitz (Blockſtelle K. S.) hat ſich ein etwa
18jähriger junger Mann von einem Zuge überfahren laſſen. Die
Perſönlichkeit des Toten konnte nicht feſtgeſtellt werden.

Eilenburg. Jnfolge Gasvergiftung kamen der
75jährige Dachdeder Geithner und ſeine 67jährige Schweſter
ums Leben, während das Entkelkind wieder ins Bewußtſein
kam.

Eilenburg. Kinderheim. Am geſtrigen Tage fanden
auf Veranlaſſung und unter Leitung des Landrat Raute
Verhandlungen zwiſchen dem Kreiſe, der Stadt Eilenburg
und dem Arbeitgeberverband von Eilenburg über die Be
teiligung der Eilenburger Induſtrie an den Einrichtungs-
koſten des von der Stadt Eilenburg gemeinſam mit dem
Kreiſe geplanten Kinderheimes ſtatt. Das Unternehmen
dürfte geſichert ſein.

Wittenber Unglücksfall. Am Montag nachmittag
3 Uhr verunglückte auf ſeiner Arbeitsſtelle der 19jährige Schloſſer
Reinhold Höhne aus Marzahna. Der junge Mann erhielt durch
Erdſchluß der elektriſchen Leitung einen lag, der nach kurzer
Zeit ſeinen Tod durch Herzſchlag m

Zörbig. Unſere Jugend. Sei tung in Halle
ſteht unſere proletari Jugendbewegung am Orte, in der vor
dem Leben war, ſtill. Alle Verſuche, ſie wieder zu beleben, waren
bisher erfolglos. Die proleta idenkergruppe, die ſich
gleichmäßig aus allen 3 ſozialiſtiſchen Parteien zuſammenſetzt, will

nun verſuchen, die dringend derr. x hier am Orte durchzuführen. noſſen, ins
ondere Jhr aus anderen Orten, wo vielleicht eine blühende

Parteijugendgruppe beſteht, ſeht nicht mit Mißtrauen auf unſere
Beſtrebungen! Richt um Ueber oder Gegenorganiſation handelt
es ſich bei uns in Zörbig, ſondern um die dringend notwendige
Beackerung eines brach liegenden Feldes! Darum beteiligt Euch
mit Euren Kindern recht zahlreich an unſerem Ausflug am
Sonntag, den 9. Juli nach Cöſitz, ab 1 Uhr mittags vom Kur-

S Die L rng der Jugend Faſſung von Volkstänzen und
olksliedern übernimmt Gen. Dinſel.

Verbebezirk Weißenfels deig und RaumburgEtartz-

berga-Unſtruttal der Arbeiter-gugend.

Am Sonntag, den 9. Juli, vormittags 91 Uhr, findet
in Weißenfels a. S., Stadttheater (Volkshaus), Zimmer
3 und 4 eine gemeinſame Werbebezirkskonferenz mit fol-
gender Tagesordnung ſtatt:

1. Bericht der Werbebezirksletter;
2. Bericht der Ortsvereine;
3. Unſere nächſten Aufgaben;
4. Anträge;
5. Verſchiedenes.

Jeder Ortsverein iſt verpflichtet mindeſtens einen Ver
treter zu entſenden. Partewereine des Bezirks, die Jugend-
vereine gründen wollen, ſind ebenfalls willkonpnen.

Frei Heikl! Die Werbebezirksleiter.

c 4 g c W

Wie immer
biefen wir zu dieser Veranstaltung

Vorteileuer Vorteile
Diese besfehen trotz fäqlicher Preis-
sfeiqerunqen und enormer Waren-

knoppheit in

auffaliender BilligKeit
guter Qualitätswaren.

Unsere Schaufenster überzeugen Sie davon.

Marktplatz 2 u. J.

W z
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„Die Schöne vom Strande“
Sonnabend, Erstaufführung!

DFr KRüunneke“s bestes Werk! W

„DerVielgeliebte“
Operette in 3 Akten von Rünneke. z

Kasse ad 210 Uhr (Tel.6183) ununterbr. geölln.

tat Theater
Sonnab., den 9. Juli 22

Ank. 7,, Ed. 10 UhrDer Ligeunerdaron

Operette v. J. Strauß.
Sonntag, d. 9. Juli 22

Das Dreimäderlhaus

Kaffee Prinz,Naundorf bei Lauchhammeor.
Empfehle den werten Kollegen meine Lokalitäten
Felsenkeller Lager div. Weine und Liköreerstklassiger Firmen. Reichhaltiges Ronditorel-

Bäüffet. Reelle Bedienung. illige Preise.
Es ladet ein

E. Prinz.

i Operetten- Theater.

Jolbad fürrtena

Echte Schmiedeberg.
Moor- und Solbädor.

in ſehen ſchen
m. b. H.

Telephon 1577 Telephon 1577
Domplatz 9

zahlt die höchsten Tagespreise für
Lumpen, Knochen

Zeitungep, Bücher
Papierabtfälle

Wein- u Soektflaschen
Alteis en

Metalle, Folle

äääääMä
gür jeden Arbeitnehmer unentbehrlich!
Die kmtommenoteuer vom Arbeitslohn

(Lohuſtener).
Rach den neueſten geſetzlichen Vorſchriften
dargeßellt und erläutert von Wilhelm Keil.

Preis 5 M.
Zu beziehen durch die Buchhandlung der Volkoſtimme

Halle a. d. Saale.

T TTFahrräder ianinss
Nußbaum u. ſchwar;, aus nur

in großer Auswahl,
allerbeſtem Material empfiehlt

Mäntel u. Sehläuche
zu billigen Preiſen

ſow ie
Abert Hoffmann,

ſämtliche Erſatzteile Am Riebeckplatz.
Mto Häniſch,

Turmſtr. 156. Tel. 2719
Reparatur werkſtatt

mit elektriſchem Betrieb.

r Jeder Herr
trägt meine

guten
Gummi
Socken-

haltor
Paar nur
12

Pale wäsehe-
Vertrieb

Kl. Berlin Z, Eina. Sternſtr.
Erſatz u. Zubehörteile

d

Reparaturen

Fahrräder

Damen Taschen Gummibereifung
prima Leder, billigſt empfiehltHago Krasemann, a Krauſe,

Lederwaren aße 18 a,Spezial Geſchäft e Pottel Broshowokt,
nur Reparatur WerhſtätteSchmeerſtraße 19. mit elektriſche Betrieb.

rür VFerien und Reise
Herren Auzztattum

Handachube
Strumpf- u. Wolhhweren

Leder warenBruchbändoer, Laſbbinden, Poröse Vmer zeuge
senktußem liegen Demenwäsche

Pr. Speer, kg G. Liebermann,

Ab heute
3 Erstaufführungen! Nur für Erwachsene
W Der grosse Doppel- Spielpian. V

Persönliches fuftreten! von Walter formes, Vora
Sehrelder u. Heinz Strohlen

Der Mann mit der schwarzen Maske! Prunemenen2 Buhnenteilen
M Der aufsehenerregende

und Sittenflim
frauon, die dio Ehe brochen!
Aus dem Liebesleben eines rusalschen

Fürstenpaares
in dem Tanja, das kokelte Russentaldel, eine

große Rolle u r vekannt durc r per-Ethei Orff. sönliches Auftreten im
ersten Film-Sketch

„Pensfon HImmelrelch!““
Außerdem wirken mit

Robert Scholz als unglücklicher Ehegatfte,
Margit Barnay als Sonja, die treuver-

gessene Gattin,
Felix Norfolk als stiller Liebhabaer.
v len Ferner spielen: nupſ aruno Krün upfer unneiene V F.

Ferner: Die neueste e Errun enschaft auf
dem Gebiete der Rinolustspfele

„Er“, Harold Lloyd
von der gesamt. Presse als der Welt bester

Filmhumorist anerkannt in seinem
ersten Lustspiel

„„Ers*“ Kennt in der Liebe Keine Grenzen
in Anbetracht der hohen Unkosten und der anwesenden Darsteller

V auf jeden Platz zwel Mark Zuschlag. W

Einlass 3.30 Uhr. Anfang 4.00 6.15 und 8.30 Uhr.

Bei Einkäufen
bitten wir unsere Parteigenossen und Leser sich stets auf die

Inserate in der „Volksstimme“ zu beziehen.

Grobeo Ulrichetreße 63
D7777

Kaufen Sie jetzt
r Sie kaufen noch ganz enorm billig.
Unsere Lagerbestände in Rleſderstoffen, Leinen- und Baumwollwaren, Letb- und Bett-
wäsohe sind noch enorm gross. Wir verkaufen diese erstklassigen, bewährten Qualltäten heute
noch zu Preisen, wie wir solche in ebsehbaren Zeiten nicht wieder einkaufen können, darum

raten wir lhnen, sofort Ihren Bodart zu decken.
Zu herabgesetzten

Saison-Ausverkaufs-Preisen
erhalten Sie von Freitag, den 7. Jull ab:

Kämtliehe fardige Waschdlusen Sämtlicho Wasch- Unterröcke
Kämtliche weisse Waschbdluson Sämt!iche Wasch-Kleiderröckoe
Kämtlieho Voilo- Blusen Kämtliehe Staud- und Leinenmäntol
Kämtlicheo Volſo- Kleider Kämtlieho Seidene Mäntel
Kämtliche Frottö- Kleider Kämtlieho Govercoat-Mänto

Kämtliehe SommermäntolKämtliehe Wasohkleidor

Kämtliche Wasch-Xindor- Kleider Sämtliche Soiden-Jackon

Kämtlieho Woſmousselinestoſſe Kämtlicho Frottöstoffe

Kämtlieho Waschmoussolinestoſfe Sämmtliche bedruckte Voſſes

Knaben -Wasoh- Anzüge Schürzen er ger
h 10 ſtabatt. a 109), Rabatt.

Damen Putz: e
KRaufhaus

S. N. Prohn
sleben Am l wtherdenkmal Markt 9.

Putzerkolonne geſucht
Baununternehmer ScohacK, Krauſenſtr. 6.

mundes

20 Schneider
An EiſenbahnJoppen und MäntelAnährn

G. Assmann,
Abteilung Uniformfabrik, Große Ulrichſtraße 54

en

Maurerevtl. AkKkordkolonne für dauernd und sofor
gesucht.

Artur Kramer,Forsterstraße 53.
r

Mehrere

Heimarbeiterinnen
Ba emd d Ob dg. Weg Prodeardeit

Abramowltz e Co.,
Gr. Urichſtr. 12 I.

C S

Deckt Euren Bedarf an
Büdern, Papfer u. Sürelbwaren

in Eurer Buchhandlung,
in der Buchhandlung der Volksstimme

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 27.

Kaufgeſuche
ch ſuche

erren Damengarderobe
äsche, Leihhausscheine

zu hohen Preiſen zu kaufen
Frau Hirsach, Brüderſtraße 3, Hausflur rechts.

Zeitungen, Akten, Bücher

LG)SGòòs uunter Garantie des Einſtampfens kauft

Adolf Beer, Kutschgasse 2
Ferurnuſ 4702.

Amtliche Bekanntmachungen Halle g.

Cageso von en gfür die Sitzung der Stadtverordneten in Halle
am Montag, den 10. Juli 1922. nachm. 4 Uhr.

Geſffent liche Sä ger m g.
1. Erſatzwahl für den künſtleriſchen Beirat. 2. Be

dingungen für 3. Erhöhung des Ausgleichs
zuſchlags 4 rrichtung einer Zeitungsverkaufshalle.
5 Bewilligung einer Beihilfe. 6. Errichtung von Klein
w r 7. Verpachtungen von Schrebergärten. 8. Bei
77 ur Altershilfe.“ 9. Verſtärkung der Betriebsmittel für

tadtmagazin. 10. Erhöhung des Geſchäftsanteils ane mitteldeutſchen Heimſtätte. 11 Antrag auf Steuerer
mäßigung. 12. 16. Anträge und Geſuche.

Hievrannf nichtsffentliche Sätzung.
Halle, den 7. Jult 1922.

Der r
Bekanntmachung.

Wie weiſen nochmals darauf hin, daß die Reichsreiſe
brotmarken ſeit 1. 5. 1922 in Wegfall gekommen ſind u. daß

Lebensmittel-Abmeldeſcheine
bei vorübergehendem Verzug von Halle nicht aus
geſtellt werden.

Halle a. S., den 3. Juli 1922.
Der Magiſtrat.

Ungültigkeitser klärung der Karten
zum Bezuge verbilligter Milch.

Die ausgegebenen Karten zum Be uge verbilligter Milch
verlieren mit Ablauf des 8. Juli ihre Gültigkeit, da die zur
Verfügung geſtellten ſtaatlichen Mittel aufgebraucht ſind.
Die tſchhändler dürfen nach dieſem Tage Milch auf
Kartenab ſchnitte nicht mehr verabfolgen. Die bis zum
8. Jult eingelöſten Abſchnitte ſind bis ſpäteſtens 12. Juli
in der vorgeſchriebenen Weiſe in der Stadthauptkaſſe e nzu
tauſchen. Später zur Ablieferung kommende Abſchnitte
können nicht mehr eingeétauſcht werden.

Halle, den 4. Jult 1922.
Der Magiſtrat.

VI. Nachtrag r
vom fl. 8. 1921 über die

erbrarzechs v. Voot u. Mehl
u Vevovdegere
egeleerrg des

Auf Grund der 88 394 und 49 des Geſetzes über die
Regelung des Berkehrso mit Getreide vom 21. 6. 1921R. G u. 737) wird die oben erwähnte Werordnung,

ſowie der V. Nachtrag hierzu vom 17. Mat 1922 mitWirkung vom Jul 1922 wie folgt geändert
Der Höchſtpreis für 1500 g Roggenhbrot beträgt 144 Mk.

0.70755 Weißſhrot 0,60

450 Krankendbrot 60

95 6,45332 Raggenmehl 2,78
452 Weizenmelhl 4432 J Krankenwehl 4,28Halle, hen 6 Juni 1944

Der Mageſtrat.
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Freitag, 7. Juli 1922.

Partei Angelegenheiten

Jusendkartell. Heute abend findet 8 Uhr im teine wichtige Sitzung ſtatt. Vollzähliges geren

Der Vorſtand.

e er und Vereinskalender.
Achtung, Bundesſänger! M6,22 Uhr, fährt der Sonberwagen nach n e

ab. Die halliſchen Mitfahrer treffen ſich pünktlich 6 Uhr am
gauptbahnhof.

Halle und 60ullrelsorte.

Halle, den 7. Juli 1922.

Ferien.

Morgen iſt Ferienbeginn. Aufatmend kehren die Kinder für
einige Wochen den glutheißen Schulſtuben den Rücken. Es
gerrſcht eitel Freude und Luſt. Trotzdem die Ferienfreuden, die
den Proletarierkindern winken, ſehr dürftig ſind.

Ein ſchattiger Platz am Ufer der Saale, luſtiges Plantſchen
im Freibad oder auch hin und wieder eine Ferienwanderung in
die nächſte Umgebung bilden für ſie den einzigen Reiz dieſer Tage.
Doch ſelbſt dieſe kleinen Freuden werden noch beſchnitten durch
den ſtändig auf den Eltern laſtenden Druck der wahnwitzigen
Teuerung und ſich immer mehr ausbreitenden Not. Und ſo
mancher Junge und manches Mädel, die ſich nach einigen Tagen
kärglicher Freiheit ſehnen, müſſen während der Ferienzeit doppelt
angeſtrengt mit verdienen helfen. Jhnen winkt kein Freudengruß
ausgelaſſener Jugendluſt an fröhlichen Ferientagen.

Wann endlich werden wir ſo weit ſein, daß ſich die geſamte
Jugend unſeres Volkes, ganz gleich, welchem Stand die Eltern
angehören, an den Ferientagen tummeln kann in den duftenden
Wäldern unſerer deutſchen Gebirge, oder an der rauſchenden See?
Wonn endlich wollen wir die Blüte unſerer heranwachſenden
Nation baden im Sonnenlicht und Freudenglanz? Wann endlich
wollen wir ein frohgeſtimmtes, geiſtig und körperlich geſtärktes
Geſchlecht heranziehen

Wann endlich werden die Ferientage zu einem wirklichen
Jungborn unſerer Jugend werden? Wann endlich. .7

Väter, Mütter, antwortet!

Schiedsſpruch im Friſeurgewerbe.

Am 5. Juli wurde vom lichtungsaus üden 1 n ſar Solfe undVom 12. Juni 1922 ab betragen die Wochenlöhne für männ-liche und i Friſeurgehilfen in der erſten Se 50 Vart,
in der zweiten Stufe 500 Mark und in der dritten Stufe 390
Mark. Ab 2. Juli 1922 in der erſten Stufe 600 Mark, in der
zweiten Stufe 550 Mark und in der dritten Stufe 390 Mark.
Dieſe Löhne gelten für Verbandsmitglieder.

Die Arbeitnehmervertreter haben den Schiedsſpruch ange-
nommen. Den Arbeitgebervertretern iſt zur Annahme eine Friſt
bis Dienstag, den 11. Juli, mittag geſtellt worden.
Am Montag, den 10. Juli, abends 834 Uhr, findet i

Reſtaurant eine Verſammlung der
verbandes ſtatt. Kollege Matuſchke, Leipzig, wird ſprechen.

Wuchergericht.

Zucker oder KrügerolVonbon
Die Süßigkeitenfabrikanten ſind hinter dem Zucker hewie na, wie der Teufel hinter einer ſeommen Socke,

So auch der Bonbonherſteller Richard K. aus Leipzig, der
ſich zur Vermittlung dieſes „Rohſtoffes“ des Reiſenden
einer Wittenberger Marmeladenfabrik bediente, man nenne
ihn Z. Dieſer Z. hatte wohl erfahren daß der Feinkoſt
und Kolonialwarenhändler B. hier über größere Mengen
des begehrten Produkts verfügte und dem B. darum am
20. Mai d. J. den K. auf den Hals ſchickte. Wie Frau B.
angibt, habe ſie ihren Mann, nachdem ſie in Arbeiter
und bürgerlichen (2) Zeitungen den Zuckerwucher bekämpfende
Artikel geleſen, vor gleichem Tun gewarnt und ihr Mann
habe auch bei Anmeldung eines Autos durch Fernſprecher
aus Leipzig das Anſinnen Z. zurückgewieſen. Aber am
genannten Tage kam es doch es gehörte einer Leipziger
Firma, die Z. zu nennen ſich weigert und der mitgekom
mene K. bot im Laden der Frau B. per Pfund 16 Mk.,
während B. und Z. im Lager verhandelten, wo erſterer
nochmal ſeine Bedenken geäußert haben will (7). Der herbei-
gerufene K. zahlte dann die von Z. erhandelten 65 Zen t-
ner und man lud ſie mit Helfern auf den Kraftwagen, als
auch ſchon die davon verſtändigte Schupo auf den Plan
trat und das „ſüße“ Geſchäft zu rechter Zeit zuſchanden
machte. Die Sachverſtändigen beſtaunen die feſtgeſtellte
Tatſache, daß B. der ſeit 1918 hier wohnt, vordem
Angeſtellter in Frankfurt a. Main war im März d. J.
allein 56 Zentner und vier Kiſten Zucker geliefert er-
hielt, während ſie nur die knappe Hälfte davon erhalten
haben und das als alte Hallenſer Kaufleute. Aber B.
bezog ja den Zucker von vier Groſſiſten. Der Groß
handelsreingewinn am Zucker wurde von dem einen Fach
mann mit ſechs bis ſieben Prozent angegeben. Dieſe An
gabe legte das Gericht ſeiner Entſcheidung zugrunde und
vderurteilte B. wegen Preistreiberei und Kettenhandel, ſowie
wegen Großhandels ohne Erlaubnis zu 10 000 Mark Geld-
ſtrafe und Einziehung des übermäßigen Gewinns in Höhe

von 47 398 Mark. K. nur wegen erſtgenannte Straftaten
(aber in Anbetracht ſeiner Anregungen dazu) zu 30 000 Mk.
Geldſtrafe. Jn beiden Fällen tritt an Stelle von je 50 Mark
ein Tag Gefängnis. Für Z. war von dem Pfundpreis von
16 Mark eine halbe Mark Pruvviſion vorgeſehen geweſen.
D Da der Zucker für B. freigegeben wird, werden ſich
die beiden Geſchäftelmacher noch wegen des gezahlten Kauf-
preiſes auseinanderſetzen müſſen.

Pſerderennen am Sonntag den 9. Juli.
Die Rennen am kommenden Sonntag bringen wieder das

d r bei welchem die Pferde in voller Fahrt den mitWaſ r t eich gegenüber dem 2. Platz durchqueren müſſen.
Mit Räülckſicht auf die L a vieler Pferde pflegt die Abwick
ung dieſes Reynens wie im Voriahre die ergöslichſten Szenen
gervorzurufen. Das Rennen kann aber als eine Prüfung desGedorſame der Pferde und der Geſchicklichkeit und Reitkunſt der

Herrenreiter nicht enthehrt werden.

1. Beilage zur Volksſtimme.

öptechende Zahlen

Halle im Lichte der Statiſtik.

Das Statiſtiſche Amt der Stadt Halle hat wieder ein Viertel
jahresheft herausgegeben, das mit ſeiner umfaſſenden Zahlenauf-
ſtellung einen deutlichen Blick in das wirtſchaftliche, ſoziale und
kulturelle Leben unſerer Stadt tun läßt. Das Heft enthält die

7 Ermittlungen der Monate Januar, Februar und

ille zählte am 31. März 1922 194 793 Einwohner. Am
31. März 1921 waren es 193 303. Das bedeutet eine Jahres-
zunahme von 1485 Seelen. Geboren wurden vom Januar bis
März 641 Knaben und 617 Mädchen. Das ergibt eine Geſamt-
ſumme von 1258. Jm ſelben Zeitraum des Vorjahres wurden
1346 Kinder geboren. Davon wurden unehelich 248 geboren, im
Vorjahre 286. In den Anſtalten kamen 283 Wöchnerinnen nieder,
während im gleichen Zeitraum des Vorjahres nur 265 in Anſtalten
niederkamen. Zwillingsgeburten waren in 30 Fällen zu ver-
zeichnen; im Vorjahre nur 12. Von den unehelichen Geburten
entfielen auf Evangeliſche 226, Katholiſche 19, Moſaiſche
Diſſidenten und Sonſtige 3. Das ergibt im prozentualen Ver
hältnis zu den ehelichen Geburten bei den Diſſidenten und
Sonſtigen noch nicht 10 Prozent, bei den Evangeliſchen 24 Pro-
zent und bei den Katholiſchen 56 Prozent. Dieſe kleine Gegen
überſtellung zeigt ſchlaglichtartig, wie groß die „Erfolge“ der
ſtrengen und orthodoxen katholiſchen Kirche auf dem Gebiete der
landläufig geltenden Moral ſind. Auch die evangeliſchen Kirchen
ſchäflein erweiſen ſich nicht ſo ſittenhaft wie die „Sonſtigen“ und

e 3n de en Zeit wurden 468 Ehen geſchloſſen. Auch hier iſtein Rückgang gegenüber dem Vorjahr f e S
bis März 1921 wurden 517 Ehen geſchloſſen. Jntereſſant iſt ein
Blick auf die verſchiedenen Altersſtufen der Eheſchließenden. Von
den Männern heiratete nur 1 unter 20 Jahren, während Frauen
für dieſe Altersſtufe 41 aufbrachten. Den weitaus größten Teil
der Heiratskandidaten ſtellte bei beiden Geſchlechtern die Alters
ſtufe von 20--25 Jahren. Für dieſe Gruppe wurden 152 männliche
und 181 weibliche Perſonen gezählt. Es folgte dann die Stufe
von 25--30 Jahren. Hier wurden 137 Männer und 131 Frauen
gezählt. Von 30--40 Jahren heirateten 121 Männer und 89

rauen. Dann geht es rapid bergab. Jm Alter von 40—50
Jahren ließen ſich nur 33 Männer und 22 Frauen trauen; von
50--60 Jahren waren es 17 Männer und 4 Frauen. Als gänzlich
unbeirrbare Eheſtandskandidaten ſpielten dann noch 7 Männer
im Alter von über 80 Jahren den Bräutigam. Drei von dieſen
heirateten Frauen im Alter von 30--40 Jahren.

Von den Eheſchließenden hatten 242 in Halle und 73 aus-
wärts eine Wohnung. Ohne Wohnung waren 153. D
iſt hier gegen das Vorjahr eine Beſſerung ſeſtzuſtellen. Jm
gleichen Zeitraum des vorigen Jahres waren 235 Eheſchließende
re Wohnung und nur 202 hatten ſofort ein Heim zur Ver-
ügung.

Während der Berichtszeit ſtarben 475 männliche und 484
weibliche, zuſammen 959 Perſonen. Jm gleichen Zeitraum des
Vorjahres ſtarben nur 451 männliche und 371 weibliche, ins
geſamt 822 Perſonen. Davon wurden eingeäſchert 86, im Vor
jahre nur 43. Als Todesurſache wurde nur bei 68 Perſonen
Altersſchwäche feſtgeſtellt. An Tuberkuloſe ſtarben 104, an
Lungenentzündung 102 Perſonen. Jnfolge Blutvergiftung gingen
10 Perſonen zugrunde. Der Krebs forderte immer noch 66 Opfer.
Durch Selbſtmord endeten 17 und durch Unglücksfälle und andere
gewaltſame Einwirkungen 30 Perſonen. An Herzſchlag ſtarben
42 Perſonen.

Durch Umzug verlor die Stadt 199 Einwohner. Einem
Zartzug von 5379 Perſonen ſtand nur ein Zuzug von 5180 Per-
onen gegenüber. Das iſt eine gelge unſerer kataſtrophalen

Wohnungsnot. Der Fremdenverkehr iſt gegen das Vorjahr er-
heblich zurückgegangen. Wurde Halle in den Monaten Januar,
Februar, März des Vorjahres von 36 624 Fremden befſucht, ſo
waren es in dieſem Jahre nur 24 435.

Der Bericht des Städt. Arbeitsamtes zeigt, daß eine Arbeits
loſigkeit in unſerer Stadt ſo gut wie nicht beſteht. Den 14878
Arbeitſuchenden ſtanden 15 300 offene Stellen gegenüber. Dieſe
günſtige Lage trat beſonders auf den weiblichen Arbeitsmarkt in
Erſcheinung. Dort ſtanden 3555 Arbeitſuchenden 4784 offene
Stellen gegenüber. Bei den Männern war das Verhältnis un-
günſtiger. Den 10156 gemeldeten offenen Stellen gegenüber
wurden 11 323 Arbeitſuchende gezählt. An Erwerbsloſenunter
ſtützung wurden während der Berichtszeit 245 462 Mark aus-
gezahlt.

Armenunterſtützung wurde an 16 492 Perſonen verteilt. Zur
Auszahlung gelangten 531 535,05 Mark in bar und 94 578,30 Mark
in NRaturalien und an Kleidern. Die Zahl der Armenunter-

Das Hauptereignis iſt das große Jagdrennen über 4300 Meter
der Hauptbahn. das mit 40 000 M. und einem Ehrenpreis aus

iſt. Es werden hierbei ſämtliche ſchwere Hinderniſſe der
auptbahn geſprungen, darunter 3 Waſſergräben.

Gleichwertig neben dieſem Jagdrennen ſteht der Sommer-
ausgleich über 1800 Meter der Flachbahn. Jm übrigen weiſt das
Programm noch ein Hürdenrennen und ein Jagdrennen, ſowie
2 Flachrennen über 2400 und 1200 Meter auf. Das längere Flach-
rennen, das große Jagdrennen und das Teich-Jagdrennen ſind den
Herrenreitern vorbehalten. Die Geldpreiſe und die Transvport-
koſtenEntſchädigungen ſind wiederum erhöht worden und es
liegen allein von dem beim vorigen Renntag in Leipzig anwefſen-
den Trainern ſchon rund 30 Anmeldungen für Boxen vor, ſo
daß die Beſetzung der Rennen vorausſichtlich diesmal nichts zu
wünſchen übrig laſſen wird.

Die Ehrenpreiſe ſind wie bisher in den Schaufenmſtern der Fa.
G. Aßmann. Gr. Ulrichſtr. 49, ausgeſtellt.

nellzugverbindung Halle-- Bayern. Seit dem Juni
dieſes Jahres verkehren die Eilzüge 128127 Halle --Jena- Saal-
feld mit zwei durchlaufenden Kurswagen nach München. welche
in Saalfeld auf die Schnellzüge D 170 169 Leipzig München
übergehen. Durch dieſe Züge iſt eine vorzügliche Tagesverbin-
dung zwiſchen Halle und Bayern geſchaffen, welche wie ſich aus
der geringen Beſetzung der Züge ſchließen läßt, noch nicht ge
nügend bekannt geworden zu ſein ſcheint. Der Fahrplan der
Züge iſt ſolgender: Ab Halle 6.20. an Saalfeld 913. ab Saalfeld
J.32. an Nürnberg 1.30; ab Nürnberg 1.45. an München 5.35.
Ab München 11.50; an Rürnberg 3.29. ab Nürnderg 3.46. an
Saalfeld 7.41; ab Saalfeld 7.51; an Halle 10.28. Gegenüber
dem Schnellzuge D. 40/ Dö9 Berlin Halle München (Halle ab
12d4. München an 10.45 abds., München ad 7.599. Se an 5.25)
bieten die Jüge 128/ 127 den Vorteil der frühen Ankunft in Mün-
chen und der ſpäteren Abfahrt von München. Eine ſtärkere W
nutzung dieſer Züge zwecks Entlaſtung der überfüllten Schnellzüge

T.-BV. Die Raturfreunde. Sonnabend-Sonntag Fahr! nach
dem Ferienheim, Eiſenhammer. Abfahrt mit Fahrſchein Sonn
abend 2.08, 3,14 mittags und abends 7, Fahrgeld eingzahlen

Ferienfahrt am Sonntag früh 7.4d Udr. Tageswanderung
bis Freitag abend im Stadtheim. Abfahrt der Kindergruppene nach dem Spigderg. Admarſch Uhdr, Marktder

lag
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ſtützungsempfänger iſt gegen das Vorjahr erheblich zurückgegangen.
Damals wurden !9047 Perſonen unterſtützt. Die Quäker-
ſpeiſung wurde weiterg An 68 Speiſetagen gelangten
441 396 Portionen zur Verteilung. Damit ſtieg die hl derbisher insgeſamt ausgegebenen Wetionen auf 2 878 879.

Sozialrentner wurden für die Zeit vom 1. Oktober 1921 bis
31. März 1922 in 2180 Fällen mit 1821 365 Mark unterſtützt.
Die Kleinrentner erhielten in 400 Fällen 500 000 Mark.

Dem Ortsausſchuß für Jugendpflege waren 172 Vereine an-
geſchloſſen. Davon bezeichnet die Statiſtik 5 als „auf ſozialdemo-
kratiſcher Grundlage ſtehend“. Wir ſind einigermaßen neugierig
zu erfahren, was damit für Vereine gemeint ſind. Die Peißnitz-
ſpielwieſen benutzten 26 Vereine. An Beihilfen wurden ins-
geſamt 5200 Mark gezahlt. Dieſe niedrige Summe zeigt, wie
wenig unſere Stadt für die Jugend übrig hat.

Jntereſſant iſt auch die Statiſtik über die Bildungs- und Luſt
barkeitsveranſtaltungen. Beſucher wurden feſtgeſtellt bei Kon-
zerten 11 255, Theatervorſtellungen 53 964, im Zoo 9207 mit
Tageskarten und 3700 auf Abonnement. Durch den Zoo geführt
wurden 324 auswärtige Schulen und 199 ſtädt. Schulklaſſen. Das
Provinzialmuſeum wurde von 1000 Perſonen beſucht. An
Führungen einzelner Vereine nahmen 850 Beſucher teil. Das
Städt. Muſeum in der Moritzburg hatte 2926 und das Schul-
mufeum 1958 Beſucher. Die weitaus größten Beſucherzahlen
können die Kinos aufweiſen. Dort wurden 609 858 Beſucher ge-
zählt. Zirkuſſe wurden von 16 949 Perſonen beſucht. Das Stadt-
theater beſuchten insgeſamt 51 557 Perſonen bei zuſammen 94
Veranſtaltungen. Davon entfielen aufs Schauſpiel 15 104, auf
Oper und Operette 28 178 und auf Konzerte, Balletts uſw. 8275
Veſucher. Die 64 Veranſtaltungen der Volksbühne wurden von
52 880 Perſonen beſucht. Auf das Schauſpiel entfielen 32 680,
auf Oper und Operette 9000, auf Konzerte 5600 und auf Vorträge
ebenfalls 5600 Beſucher. Die Leſehalle wurde von 3791 männ-
lichen und 367 weiblichen, insgeſamt 4158 Perſonen beſucht. Von
18 120 Leſern wurden 19 578 Bücher aus der Volksbibliothek ent
liehen. Jn derſelben Zeit des Vorjahres entliehen 12 542 Leſer
13 877 Bücher.

Das Stadtbad hatte 65613 Beſucher mit einem Tagesdurch-
ſchnitt von 766 aufzuweiſen.

Durch das Wohnungsamt wurden 570 Wohnungen vermittelt.
Unerledigt blieben 10 784 Wohnungsgeſuche. Um die gleiche Zeit
des Vorjahres waren es 9236. Neubauten wurden in der Be
richtszeit 53 aufgeführt. Davon waren 25 Wohnhäuſer. Um-
bauten wurden 55, davon 32 für Wohngebäude, vorgenommen. Jm
ganzen ergab ſich ein Zugang von 142 Wohnungen durch Neubau
und 19 durch Umbau. Durch Abbruch gingen 6 Wohnungen ver
loren. Wohnungen gab es 48 996 mit 203 360 Wohnräumen.
Darunter waren 1208 „Wohnungen“ mit 1 Zimmer und 354
Wohnungen mit 12 Zimmern und mehr. Am häufigſten (15 305)
findet man Wohnungen mit 3 Räumen einſchließlich Küche.

Die Feuerwehr wurde an 30 Brandſtätten gerufen. Zwölf
mal wurde blinder Alarm feſtgeſtellt. Unter den Bränden befand
ſich kein Großfeuer. Kleinſeuer wurde 24 mal angegeben. Durch
Fahrläſſigkeit ſind 11 Brände entſtanden. Krankentransporte
wurden von der Feuerwehr 1030 ausgeführt.

Auch der Verkehr zeigte bedeutende Ziffern. An den Schaltern
der Reichsriſenbahn wurden 741 687 Fahrkarten verkauft. Den
Hafenverkehr belebten 18 Güterdampfer mit einem Jnhalt von
5404 To. Sie trugen eine Ladung von 2675 To. 39 Segler und
Schleppſchiffe mit einem Jnhalt von 13 525 To. trugen 6346 To.
Ladung. Es trugen alſo insgeſamt 57 Schiffe mit 18930 To.
Jnhalt 9021 To. Laſt.

Die Städt. Straßenbahn beförderte 6 602 871 Perſonen und
brachten 7 595 238,02 Mark Einnahmen. Das bedeutet eine täg-
liche Beförderungsziffer von 73 365 Perſonen und eine Tages
einnahme von 84 391,53 Mark. Die Halle-Merſeburger Ueber-
landbahn veförderte l 472 370 Perſonen.

Vei der Städt. Sparkaſſe wurden 158 271 050.14 Mark ein-
gezahlt. Die Rückzahlung betrug 151 985 009,14 Mark. Es ver-
bleibt alſo eine Steigerung von 6286 041.00 Mark.

Schulkinder wurden an den Volks und Mittelſchulen 22 255
zählt. Davon nahmen 2136 nicht am Religionsunterricht teil.c die evangeliſchen Volksſchulen entfielen von dieſer Zahl

allein 2090. Lehrkräfte waren 614 vorhanden. Von dieſen
lehnten 2 männliche und 1 weibliche Lehrkraft
den Religionsunterricht ab

Zum Schluß ſei noch bemerkt, daß die Jnderxziffer (feſt
geſtellte Summe der Teverung) von 914 im März 1921 auf 2221
im März 1922 geſtiegen iſt.

Dieſe Zahlen ſprechen mehr als tauſend Worte!

Stadttheater. Freitag, abends 71 Uhr, wird „Willis Frau“,
ein heiteres Familienſtück von Reimann und Schwartz wiederholt
Sonnabend „Der Zigeunerbaron“, Sonntag „Das Dreimäderl-
haus“, Montag: Zu Gunſten der Wohlfahrtskaſſen der Deutſchen
BühnenGenoſſenſchaft „Die Fledermaus“.

Freie Volksbühne Halle. Thalia-Theater. „Das Konzert“.
Spieltage: L: Sonnabend, den 8., M: Montag, den 10., N: Mitt-
woch, den 12. Juli 1922.

VolksSinfoniekonzert des Stadttheater-Orcheſter. Auf das
heute, Freitag, abends 8 Uhr in der Saalſchloßbrauerei ſtattſin
dende VolksSinfoniekonzert des Stadttheater-Orcheſters unter
Leitung von Kapellmeiſter Hans Stieber ſei nochmals hingewieſen.
Es gelangen Werke von Berlioz. Bizet, Volkmann, Weingartner
und Joh. Strauß zum Vortrag.

Abſchiedsghend von Heinz Rohleder.

Jm großen Saal des Reumarktſchützenhauſes tropiſche Hitze
gerade. Bei dieſer Temperatur ein durchaus nicht kritiſches Pu-
blikum, zuſammengeſetzt aus männlichen und weiblichen Backfiſchen,
die Herrn Heinz Rohleder vor ſeinem Scheiden nach Dort-
mund noch einmal ſehen und hören wollen. Rohleder, der
zwei Jahre lang bei uns die Rollen des jugendlichen komiſchen
Liebhabers und des Naturburſchen geſpielt hatte, entfaltete
geſtern noch einmal ſeine ganze liebenswürdig friſche Komik. Be
ſonderen Beifall fanden in ſeiner langen Vortragsfolge das Ge
dicht vom „Aeppelſeppl“ und der „talkerte Bua'“ in
bayriſcher Mundart, ferner die heiteren Chanſons „Die
Bajadere“ von Benatzky und die „Privilegien der
Frau“ von Steidl. Jierlich und anmutig war Trude Horn,
die ihre Mitwirkung zugeſagt hatte. Sie brachte plattdütſch Ver
ſchiedenes von Klaus Groth und Fritz Reuter und ver-
ſuchte auch, allerdings mit nur geringen ſtimmlichen Mitteln ein
Operettenduett gemeinſam mit Rohleder zu ſingen. Dafür
tanzte ſie aber ſehr niedlich. Am Flügel begleitete Georg Rade-gaſt. Das Publikum bedankte ſich fur die Darbietungen mit

herzliche Beifall und Blumen. H. G
Verantwortlich für leitenden Artikel, Politik und Feuilleton
F. O. H. Schul z, für Lokales, Gewerkſchaftliches und Genoſſen
ſchaftliches Karl Garbe, für Provinzielles und Allgemeines:

den t eil: Wilh. Herzig,
C.

Alsſred Strauß
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W Bittorteld

Konzert-, Theater und Ballhaus„Bürgergarten“Telefon 216.

alast- Theater.

Seschäftliche Rundsohau mit Wauerfahrplan.

i Wieten berg S.Drechslerel, Pfeif. u. Sisch Palast- Theater
Einziges Lichtspiel-Varieté am Platze.

laucha J

Clemens Schuboert, Schueuau-
Delikatessen und Kolonialwaren

Sochkeuditz, Könnern und Wettin
Trinkt echten Lickendreler.

Kraege Co., Könnern (Saale)

D. Schwarzmann
Obere Haupistr. 24

Zigarren-Spez.-Geschäft.

Karl Döring,
Möbelhandlung.

S

Fritz Zöllich

torsohutz

Reserrviert.
Tel. 70.

Gasthof „Stadt Borün“
Fremdenzimmer, Ausspannung, gute Verpflegung

„Kühler Morgen“ t.
Hedwig Wledemann,
Schokoladen- Konfitüren-

Spezial-Geschäft.
inh. P. verw. Teller

Angenehmes Verkehrslokal Stadtbekannte Küche

N Bitterfeld t
Kaufhaus S. Nussbaum

A t Vogel, Inhaber
Willy Waage, Schkeuditz
Schuhwaren u. Schuhbe-
darfsartikel und Leder-
handlung. Eigene Repa-

raturwerkstätte.

Allein. Hersteller

Theodor Freitag
Inh. Hugoklose Schkeuditz
Manufakt. u. Modewaren.

auſ Behrendi. Tel. 232
Kol.-, Manufakt.-, Eisenw.
Carl Schreiber, Uhr-
machermstr. Tel. 294.
Uhren, Gold-, Silber uNickelwar.. Bestecke öp tSchuhwarenhaus

A. Pabst, Inhaber

Thorwesterstr. 7Sie reell u. billig: per
Kolonialwaren, Zigarren

Gegr. 1889.

Kaufhaus Max Salzmann,
Zweiggesc a. Piosteritz-Wittenbe 258 Markt 1.

Zweiggesch. Zechornowitz

Ed. Letz Co., G. m. b. H. et l Ravler Schuhhaus Aug. Hoffmann
Collegienstr. 89.

P. Säcker, Halleschestr Johnund Kolonialwaren, Südfruchte Lendesprodukte.Herrenartikel, Hüte,
AMutzen, Schirme. Stöcke

Arno Klopfer, Schkeuditz.
Reichhaltiges Lager in

sämtlichen Schuhwaren.

Dampfsägew. Rönnernlein Bauhölzer und
Bretter jeder Art.

Markt 14/16. Manufaktur- u. Modewaren.
Herren und Damen-Konfektion. Umstehende Dauer-lnserenten legen Wert auf Kundschaft aus dem werktätigen Volke.

Kaufhaus Posenor C0., ie tar v
faktur-, Kurz-, Weiß- u. Wollwaren, Strümple, Trikotag.

Herren- u. Damenwäsche, Damen- u. Kinderkonfekt.
Goedeket hre .14 M. Hart, Hallesche Str.

Kairerstr. 55 Manufakiuru. Modew
Spezial-Geschäft fur Damen-u. Herren-Konf

Beruf u. Arbeitskleidung R n. Iach ArnS. Nrust Hat an Morxt e
Spez -Haus Herr. Knab.-, W äsche u. Manufaſctur war.
Sport u. Berufs-Kleidung.

Gebr. MJohannes Glede, str. 27 str. 10.
Feinste Herrenmoden quelle für Damenkleidg.

Herm. Weisse Nachf.
Burgstr. T. Spez.: Damenputz. Weiß- u. Wollwaren.

Geraer Kleiderstoffe e er
gegenüber Palast- Theater Hallesche Str. 4

Mallesche Str. 15. Gegr. 1857R. Ostwald, Fernsprecher 592
Trikotogen, c egatis Strümple, Wäsche.

Was l. p lättapstalt klehwei, Annahmest. Wolfener-
str. 22, Halleschestr. 6

Inh. Arthur Hagemann. Oberhemd- Krag. usw. auf neu!

Paul Raack, Markt 5 BrunoRaack, Bürgstr.2.

Fahrplan der Halle-Hettstedter Eisenbahn onne Gewähr

Br. Sohmöller, Wettin
Johannesstr. 113.

Delikatessen- Handlung
Collegienstr. 6.

Richier, Kolonialw. Georg Sauerwein.
Zigarren-lmport

JIudenstr. 10. Tel. 600.

Fahrradrep., Klempnerei. Spezial-Haus für Fahrräder und Ersatzteile.
Otto Lehmann, Sehlobstr. 18.

I. er, Judenstr.7T.857 u. Waren-haus f. Wohn u. Küchen- E.
D. u Herr. Gard. z. b. Preis.

A. Streusch, Nacht.
Inh. Osk. Schröter u. Hug.
Claus, Markt 3. Haushal-
tungsart. u. Spielwaren.

Fahrpr. a. 1. Febr.rnaue ad c 532)545 600 900 [100 100 200 300 e u h Waymayer rmett-, Stein Bragunkohlen,
Dölauer Heide de u 0ßä 916 1115 115216 315 415 51540 7481 1 290 Kos u. Brennholz Fernspr. 99.

Cöllme 934 280 u 1 400 Collegienstr. 78.Serbetedt zu V 110s Aus 9ae 1800 1200ettsteot an wer 433 10ee 1500 S Eilen verreimann, Torgauer-ſern 76 S r 77 c W. p olteſ d fGerbstedt 612 107 G o 440270185 62 eeusstattung,,ollwaren u. Schuhwaren Leipziger Strasse 64Cölime 215 72 an 734 140 90 60 20S ianer Heide u S 1120 85 72 ne Schub- und lederhapatungsie An 90 72 5u I20 I 290395 405 530 7un zu d en al an.
Ellenburg.r 4 e. Carl MüllerKalfeerösterel,Abfahrt der Züge Lauchstedt-- Schlettau und u. zurlick Sauerkrauiabrik. Dampf-Seifentabrik,

g m a Fernspr. 367.sia 128608 an Halle ab 8501156 620 ſ1s 130 130 et vea an Merseburg abſsss 12884581520885

s Ia h Fehietten e ne enL a6 Lauchstedt u w 1B0 v c 3 4 ab Schafstädt anſ607 rot W r ebernahme Kompl. Beerdigungen sow. Teillieterungen

t 125,5. Torgau. W77 1. 3 nur Sonntags, sowie am 14. u. 1 u.Sonntags, sowie am 14 4. u. 17. 4. u. 25. 5. Emil Seifert, h h
Garderobe zu den bekannt billigsten Preisen.

Lederwaren, Lederwaren,
Hüte, Mutzen, Wäsche. Hüte, Mützen, Wäsche

oborg Erich GoldscheiderSehu I aus R okor 4 Häute, Mutzen, Herrenartik.

Burgstr. 47. Markt 15SalemuurähuKaiseorstr. 63
Aug. Henze, Schuhmachermeister.

August Trabiisch O. Bartmuss, innere Bis-
n 1 Tel. 166 marckslr., EckeZimmerstr.

igarrenfabrik Sperzial-Zigarren-Geschäft

N Bitterteld ſoAllgemeines AMuhlenfabrikate.
Max schneider, Fanhrräder, Nähmaschinen
Grammophone, Schallpiaiten, Elektr. Lampen, Kronen

Hallesche Str. 27 Fernsprecher 381.
Gebrüder Schulze, Burgstr. 9

X hHialle J
Allgemeilnes, Lebens-

u. Genussmittel.

Fortuna, Kaufſaus ſür Herrenmoden, Hſtterſeſd.
J Hermann Woſneck, Curt Forberg,

Mehl- u. Fuiterart., rege
weg 3b, Ecke Olesriusstr. Gas- und Wasseranlagen,

Barfüsserstrasse 17. Telefon 5390.

Hirschfeld, Bäckerstr.
Spezialh. f. Dam.- Herr.-

und Kind. -Konkektion.

Schuhwarh. Pannier
Markt.

Grosse Reparaturwerkst.

J. Altmann, Markt Spez.-
haus t. tert. Herr. -Knab.-
u. Berufskl. Ferur. 296.
Hugo Heuschkel, Kur-

str. 13. Mab- u. Reperatur-
gesch. Arb. u. Lux.-Schuh.

Benno Uderstadt,
Leipziger Str. 21. Kolo-
nialwaren, Landesprod.

KRohlands Maß- u. Repar.-
werkst. Leipz. Str. 40
Schuhwaren aller Art.

Otio Bake, Fischerstr. 14
Bezugsq. sämtl. Kolonialw.

Butter, Marg. Schmalz,

Telefon Ruf Nr. 6133, 5828 u. 5824. Goldene u. silb. Medaillen.

Prima reingeschmolzenes, stearinfreies Rinderfett, Marke „Saalegold-

Naturprodukt ohne roten Strelfen. 100 Fettgehalt, daher grösste ErgiebigKeit,
in Gebinden von 30, 50, 100 Pfd. u. Barrels lielerbar.

(gesetzl.
geschützt)

Einkaufs-Vereinigungen erhalten h a

Tabak waren.

Emil Dargatz, Spital-
r. 13. Rosschl. u. Gastw.

Wilh. Rexrodht, Leipz.
Str. 16. Kolonialw. Kons.
Wein- Tab -Zigarr.-Hälg.

Herm. H. Oel-scnhig Nac olonialwr.
Kaffee, Kakao, Hülsentr.t. u. w. Sp. z. j. T. T. 457. Marg. usw. Spitalstr. 9. 9.

Dampftalgschmelze- und Speisefottfahrik, Aktiengesellschaft, Halle a. S
Telegr. Adr. Jelgsohmeiee-Halleseele.

Grösstes Möbelhaus am
Installation, Haus- u. Rüchengeräte

FPorzellan, Glas
Fr. Schönbrodt, Maruts Carimoſt, Kl.Biamarexstr.
Fahrräder, Nähmaschinen, Fahrräder, Nahmaschinen-

Kinderwagen, Waffen. hälg. u Reparaturwerkstatt

J Nobert ElsenbergHermann Künlo Klempnermstr. Lager in
Linoleum, Tapeten, Haus- u. Küchengeräte.

Geschenkartikel. Eig.Reparaturwerkstätte

Willi Wolff, 8urgstrabe 51Gold, Silber, Vnren, Optische Waren
Eigene Reparatur-Werkstätte im Hause.
Leopold Wolff, Burgstraße 7

Fernruf 312 Gegründet 1894
Gold Silber, Uhren und optische Waren.

Otto Liebmann, Haſſesche Str. 14
Kristall, Pressglas, Porzellan, Steingut.

kurt bohe

Emil Ehricke, innere Bismarckstr. 19
I. Abt. Glas, Kristall, Porzellan, Steingut, Bilder.
U. Feoensterfabrikation Reparaturen

Theodor Kanontuss, Burgstr. 47
Galanterie- Korb- uod Spielwaren.

friedſ, Holefleisen
Rind- und Schweine-

Schlächterei
Kleine ine Brauhausstr. 45.

Paul fiecler,
Grosse Steinetreys 4

ff. Fleisch- u. Wurstwaren
Telefon 2725.

Fſeischer-
meister,

Halle a. S., Gr. Steinstr. 41
Tele on 3548

Ia Fleisch- u Wurstw aren.

Aug. T
kobsehlächtere

Fernruf 6507.Ankauf von Sohlachtpferden jederzeit.
Inhaber Friedr. Thurm

Schokolade
Sömme A. G. Ha es.

Pilberwaren, Uhr -Rep.- W.

Wun. Rentzsen, Leipz. Str. 28.
ige, Lager nur mod.

Möbel und Polsterwaren.

Hermann RKreische
Bäckerstr. 17. Uhren, Gold-

Biersack, Leipz. Str 16
Möbelgesch. gebr. u. neue
gross. Lag. in Polsterw.

Gust. Reiche, Nachk,,
Inh.: Paul Flinth, Bahn-

sped. Torgau, Elbe

Alfred Blässig, Kurstr.5
Buchb. u. Schreibwhäolg.
Bildereinrahm. all. Art.

Karl Müller, Spitalstr. 8.
Glas, Porzeuan, Steingut

Spiei waren.
G. Wolit, Inh Karl Woltt
Torg. Fischersir. 3

Buchb., Galant.- Papier-
u. Schreibw. Bildereinr.

n Leipziger Str. 10. Spielwaren-H. C. Löbner, haus Holz- und Lederwaren,
Geschenkartikel, Vereinspreise.

Rob-Schlächteroihurm's
und Wursttabrik

Reilstrasse 10.

re lh

Wursttfadrikation mit elektrisehen Betrieben

Empfehle nur la Fleisch- u. Wurst-
waren, Notschlachtungen werden
auf schnellstem Wege ausgeführt.
Reilstrasse 23.

Winh bauorfelt iohemweoeraia
Konant. u. Café Kobelius,

Erstklassiges Gebaäck
Feirſsteliköre, EchteBiere.

Telefon 3967.

H. Leissner, Kolomal,Manuiaktur, Irixotageu,
Strumpfwar., Porzellan,

Glas, Steingut.
H. Freygang, Bahn-
hofstr. 44, Iuch- u. Mab-
gesen., tert. Herrengard.,

Ph. Saffert, Ratswalſ 13
Sleganteste Ausfuhrung sämil. Drucksachen.

Wiſh. Meiner Nachf. S Bnrnekt
Kirchstr. 13 und Kaiserstr. 1

Schulbücher, Schreibutensilien, Geschenkartikel
J. Hasse, Innere Zörbiger-

Straße 32. Sattlerei
Spezialität: Lederwaren

w

Spez.-Gesch. für Seifen,
J Kerzen. Bürsten u. Besen
Rob. Nitschke, Kaiserstr. 66 Paul Melling

3lumengesch. Fernspr. 231 Innere Bismarckstr. 57
s Mod. Bindereien jeder Art. Zigarren, Zigarreitten, Tab.

c Grätenhainiechen

Otto Thürmer,
Kolonialwaren Wei

franz Schumann,
Kolonialwaren, Tabak und Zigerren, Kaffe-Rösterei.

Rudolt Apel,
Halle a. S., Halber-

städterstr, 5. Tel. 4917.

T SAchuittmuster

Ludwig Leine e b. neKeparaturwerkstelle. strasse 2n 27 Farben am besten bei einem W. Beck,

der h on A. V. Masse. h ec u. Reparaturen TeSt. Wodziecki, F. Heerehe Schülershof 22.

Lebensmitteihaus Nord, Tel. e
empfiehlt seine Waren u. Feinkost zu billig. Tagespreis. Kolonialwaren Liköre Spirituosen Fruchtwei

Gebr. Ronneburg, Saalmühlen
Mehl- u. Futtermittel handlungen i allen Stadiieilen,

Kolonieiwaer f. Wurstwar.

mm

Friedrichsplatz 9
Telefon 5142. Kari Pfeiffer,ine Pelikatessen, Fluss- und Zzehzete

Halle Geiststr. 33

Neumarktfischnall

Tel. 6658.

tlerrenartikel, Iel. 183.
E. Platz, Torgauerstr. 58,Schneidermoetr, nieriig.
eleg. tlerren- u. Damen-

gard. Keicbh. Stottlager.Reilste ar Hüther z Bernburger Strasse 1
e

j. Meer Eisen- u. Werk
zeughadlg Wirtschaltsart.
Glasz. Porzellan, Emaille,

Malfen, eräte.Friedrichsetr. 8
Telefon 2192.

Otto Frahm, Kolonlial-
wsren, Tabak, Zigarren,Dungemiitet.

Hans MWindisch, Tel. 120,
Kolonlalwaren, Tabak, S

Zigarren, Zigaretten.
H. Gentzsch Nachlk., Inh.
O. Miehe, Manifaktur- u.
Modewaren, Damen- u.

tierren-Konlektion.
O. Seevogel, Breitestr. 25,
Schuhwarenhaus, braun.,scwarz. farb. tierr-, Dam.- z
u. kinderschuhwaren.

E. Stabenow Iinh. F. C.
Büchner, Uhrmaeh., Mit-
talstr. 15, Unren, Goild, Sil-ber war. Geschenkari el.

Norſir Weiss in. Paul
Schickelanz, Buchhand-
hung, Buchbinder. Papier,

Gustav ßogmitz, Fleischermeister,
tHardenbergstrasse 2. Telephon 3536.
Empfehle la Fleisch- und Wurstwaren.

Spiel und Au-ibwor

A. Ruhig, Photograph,
Roßmarkt 12, Werkstatte
für Photographien innen
und außen Huinahme.

Hermann Klose,
Gr. Brunnenstrasse 71

S
i. Fleisch- u. Wurstwar. e

Halſe'sche Beerdigungsanstalt

„PiotatMax Burkel. n Steinetr 4. Telephon 6333.

W Mählberg

Baugeschäft Hermann Meiss,
Maurer Zimmerer Tischler Glaserei.

Merseburger Strasse 102. Telephon 6205

u auf, Kohlenkonior
m. b. H. verlängertewegt alt. Thür. Bahnh.

Tel. Kkohlen, Koks,
Brennholz

h Galant.- Spiel-, Kurzwar.v r Eisenwar., Emaillewaer.,
i tlaus- u. Küchengeräte.ehe M. Scholl, Hohestr. 16.

Hut- Herren Schnegidermstr., Maß- Anl.
wäsche, Herrenartikel. l fert. Herr--Kont. Pelze, Hüte

Belgeru ort Wagner, Wind- und Motormüuhle.

Engel-Drogerie Autohaus Gebr. Wurmstich Co., An- und Verkauf von Getreide,
Mehl und Futterartikel jeder Art,

T onoschade, Rircbstr. 13
Uhr. Gold- u. dilherwar.,

Gegründet 1813.

Ouo Haufie Nacht.

Oskar Reime Magdeburg -Halbersitsditer Lauchstedter Strasse 1. Telephon 3898.
i Delitzsch r h Strasse. 1852. Autow-ebiwerkstatte

Manufakt. EUandurzar Büschdorf n r z 1anu ielplan aul Ulisch Nachſ. InhE. Preller, waren M. Seidel, Straße re Reideburg r viermal c bei ra Dobigau ra rause 7 n Zigerett.
Eilenburger Str 3. Tel. 353 Kolonialw., Lebensmittel reicher Filmabwechslung Tabax, Kolonieiwaren.
Reinh. Zachiesche J Freſje- HBiizgkNachſ. CurtFlsnerhel, Manulext Wasche. Erich Pau vtr. 15 Modler Büschdorf Verkehrslokal Buch-, Papier-, Galanterie-] Paul Jeschke, Drogerie
Auf Wunsch Teilzahlung Herren u. Knabenkoniekt. Straßenb. Linie 9 e Farben, Lacke, Pinsel.Bitterfelder Straße 17. Mittwochs u. Sonntags Ball. Erstkl. Orchester. ei, Druckereil. Tabak, Zigarr.,

G. Rat Eienburgerstr. 22
liefert billigst Fahrräder,
Nähmaschinen und daran

Hüte, Mutzen, Filzwaren

tto Stephan Rohlandstr. 5.
Carl Kühne, Rohlandstr. 6.
Uhren, Gold, Brillen. Eig.e h Reparaturwerkstatt.

e

ufhaus Paul Bassin,
Markt. Fernrul 77.

F. Naumann,
tr. 13. vorkomm. Keparaturen.Heinr. Ryssel, e Kohlen Baumaterialien Dungekalk.

Fuhrgeschäft, Delltzsch,
Mittelstrasse 19.

v seüiöieassee—oneeeeocooocooeoee e

Deſitzsch, Kolonialwarenlietze, Preoudigeno Staatslotterie.

Johannes Schrank,verm. Meta Koppe, Eahn-hofstr. 11. u Mode-
Woll-, Weißw., Herrenart

Oskar Bresch,
riedrichstr 151, Kunst- u.
Bauschloss., Fahrredhädlg.

riehetr. 24. Zi
Roſhe, Fried-

ren, Zi-

W olonielwus- u. Küchengeräte

le

t

2
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